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Freundschaftsbesuch 
L. I. Breshnews in Polen

Auf Einladung des Zentralko­
mitees der Polnischen Vereinigten 
Arbeiterpartei, des Staatsrates der 
VR Polen und des Ministerrates 
der VR Polen weilte der General­
sekretär des Zentralkomitees der 
KPdSU, L. I. Breshnew, am 11. 
und 12. Mai dieses Jahres zu einem 
Freundschaftsbesuch in der Volks­
republik Polen.

Während des Aufenthalts in der 
VR Polen wurde L. I. Breshnew 
ein herzlicher und brüderlicher 
Empfang durch die Werktätigen 
und die Staatsführurig der VR 
Polen erwiesen. L. 1. Breshnew 
hatte Zusammenkünfte und Ge­
spräche mit dem Ersten Sekretär 
des Zentralkomitees der PVAP,
E. Gicrek.

An den Gesprächen beteiligten 
sich von sowjetischer Seite die 
'den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew begleiten­
den Persönlichkeiten: Das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Minister für. Auswärtige Ange­
legenheiten der UdSSR, A. A. 
Gromyko, der Sekretär des ZK der 
KPdSU K. F. Katuschew, das Mit­
glied des ZK der KPdSU und As­
sistent des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU K. W. Russakow, 
der Assistent des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, A. I. Blatow 
wie auch das Mitglied des ZK der 
KPdSU und Botschafter der 
UdSSR in der VR Polen, S. A. 
Pilotowitsch.

Von polnischer Seite—das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
PVAP und Vorsitzender des Mi­
nisterrates der VR Polen, P. Ja- 
roszewicz, das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der PVAP und 
Sekretär des ZK der PVAP,
F. Szlachcic, das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der PVAP und 
Minister für Auswärtige Angele­
genheiten der VR Polen, S. Ols- 
zowski, das Mitglied des Sekreta­
riats des ZK der PVAP und Lei­
ter der internationalen Abteilung 
im ZK der PVAP, R. Frielek, und 
der Stellvertretende Leiter der 
Kanzlei des Sekretariats des ZK 
der PVAP, E. Waszczuk.

Die polnischen Genossen berich­
teten über die Rechenschafts- und 
Wahlkampagne in der Partei, die 
durch hohe Aktivität der Kommu­
nisten gekennzeichnet ist, und 
über die Ausführung der vom VI. 
Parteitag der PVAP entworfenen 
Pläne zur ökonomischen und so­
zialen Entwicklung des Landes. 
Die Partei- und gesellschaftlichen 
Organisationen und Staatsstellen 
widmen jetzt den Aufgaben zur 
Erziehung der Werktätigen beson­
ders der jungen Generation, im 
Geiste des Sozialismus sowie der 
Mitwirkung der Jugend beim Auf­
bau eines sozialistischen Polens 
viel Aufmerksamkeit.

L. 1. Breshnew informierte die 
polnischen Staatsmänner über die 
Arbeit des April-Plenums des’ ZK 
der KPdSU, das die internationa­
le Tätigkeit des ZK der KPdSU 
zur Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags erörterte, und 
über die Bemühungen der Partei- 
und Verwaltungsorganisationen um 
die Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion und 
um die Verbindung von Erkennt­
nissen der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution mit den Vor­
zügen der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung. Der in der KPdSU 
vor sich gehende Umtausch der 
Parteidokumente spielt eine wichti­
ge Rolle bei der Entfaltung der 
schöpferischen Initiative der Kom­
munisten und bei der Erhöhung ih­
rer Verantwortung für die Erfül­
lung der Fünfjahrplanauflagen und 
für die Durchführung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU.

Beide Seiten stellten mit tiefer 
Genugtuung die erfolgreiche Ent­
wicklung der allseitigen freund­

Über den bevorstehenden Besuch 
L. I. Breshnews in die USA

Auf Einladung des USA-Prä­
sidenten Richard Nixon, die von 
ihm während des Aufenthalts in 
Moskau im Mai 1972 übergeben

Den Wahlen in die örtlichen Sowjets entgegen

Die Besten werden nominiert
KUSTANAI. In der Atmosphäre 

eines großen politischen und Ar­
beitsaufschwungs begann die Auf­
stellung der Deputiertenkandidaten 
in den Gebietssowjet.

Das Kollektiv der landwirtschaft­
lichen Versuchsstation des Gebiets 
erwies dem Traktoristen B. S. Shu- 
mykin hohes Vertrauen. Die Arbei­

schaftlichen Beziehungen zwischen 
der KPdSU und der PVAP, zwi­
schen der Sowjetunion und der 
Volksrepublik Polen fest. Erneut 
wurde das beiderseitige Bestreben 
bekräftigt, die politische und öko­
nomische Zusammenarbeit beider 
Länder sowohl auf bilateraler als 
auch auf multilateraler Grundlage 
— im Rahmen des , Warschauer 
Vertrags und. des Rates .für Gegen­
seitige Wirtschaftshilfe ’— zu ver­
tiefen und die Verwirklichung des 
Komplexprogramms für die soziali­
stische ökonomische . Integration 
aktiv voranzubringen.

Die Teilnehmer des Treffens un­
terstrichen, daß die brüderliche 
Zusammenarbeit zwischen , der 
KPdSU und. der PVAP bei der ste- 

' tigen ’ Entwicklung der Annähe­
rung ■ zwischen den Völkern der 
Sowjetunion, und der Volksrepublik 
Polen die entscheidende Rolle 
spielt: Sie ermöglicht es. die Er­
fahrungen des sozialistischen und 
des kommunistischen Aufbaus ifn- 
mer ausgiebiger im gemeinsamen 
Interesse auszuwerten, die An­
strengungen beider Länder auf in­
ternationaler Ebene zu koordinie­
ren und die unverbrüchliche so­
wjetisch-polnische Freundschaft ’auf 
ein neues Niveau zu heben.

Während der Verhandlungen 
wurden aktuelle Probleme der in­
ternationalen Lage und der kom­
munistischen Weltbewegung erör- 
tert.

Die polnischen Repräsentanten 
stellten fest, daß die auf dem in­
ternationalen Schauplatz vor sich 
gehenden radikalen Veränderungen 
zum besseren in entscheidendem 
Maße auf die Leninsche Politik der 
KPdSU zurückzuführen sind, die 
ihren- deutlichsten Ausdruck in dem 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
beschlossenen Friedensprogramm 
fand, das das April-Plenum des ZK 
der KPdSU bekräftigt und weiter­
entwickelt hat. Die PVAP ist mit 
dieser Politik völlig solidarisch, 
die sie durch ihre Tätigkeit auf 
internationaler Ebene unterstützt 
und weiter unterstützen wird.

Von sowjetischer Seite wurde 
festgestellt, daß die Volksrepublik 
Polen durch Ihre zielbewußte Frie­
denspolitik einen bedeutenden Bei­
trag zur Festigung des Friedens in 
Europa und in der ganzen Welt 
leistet. Volkspolen, das zusammen 
mit den anderen sozialistischen 
Ländern aktiv die Linie auf die 
Verankerung der friedlichen Koexi­
stenz in den Beziehungen zwischen 
Staaten verschiedener sozialer Sy­
steme durchführt, hat sich eine 
hohe internationale Autorität er­
worben.

Die Leiter der KPdSU und der 
PVAP äußerten ihre Genugtuung 
über die Verbesserung der Lage in 
Europa. Dazu hat in bedeutendem 
Maße der Abschluß der Verträge 
der UdSSR und der VR Polen mit 
der BRD, des Vierseitigen Abkom­
mens über Westberlin und des 
Vertrags über die Grundlagen der 
Beziehungen zwischen der DDR 
und der BRD beigetragen. Ge­
schaffen sind die Voraussetzungen 
für den Abschluß des Nbrmalisie- 
rungsprozesses in den Beziehungen 
der BRD zu den sozialistischen 
Ländern, darunter zu der Tsche­
choslowakei — auf der Grundlage 
der Anerkennung der Ungültigkeit 
und Rechtswidrigkeit des Münch­
ner Diktats—und für den Beitritt 
beider deutscher Staaten zur Orga­
nisation der Vereinten Nationen. 
Die bevorstehende gesamteuropäi­
sche Konferenz für Sicherheit und 
Zusammenarbeit muß bei der Ver­
ankerung und Vertiefung der po­
sitiven Wandlungen auf dem Kon­
tinent eine wichtige Rolle sp'elen.

Die UdSSR und dré VR Polen 
messen den vorbereitenden Konsul­
tationen in Wien und den bevor­
stehenden Verhandlungen über ei­
ne Reduzierung der Streitkräfte 

wurde, und in Übcremstimmung 
mit einer nadhträgtichen Vereinba­
rung wird der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, L 1. Breshnew, 

ter und Fachleute des Sowchos 
„Sewastopolski“ nominierten den 
Kombiner J. G. Blishenski. Die 
Melkerin N. Kostenko wurde vom 
Kollektiv des Sowchos „Kuschmu­
runski“ zum Deputiertenkandidaten 
aufgestellt. Die Arbeiter und das 
ingenieur-technische Personal der 
Erzverwaltung Sokolowka schlu­

und Rüstungen, vor allem in Mit­
teleuropa, eine große Bedeutung 
bei.

Es wurde festgestellt, daß dank 
der konsequenten Politik der so­
zialistischen Länder, den aktiven 
Handlungen der kommunistischen 
Weltbewegung und aller fortschritt­
lichen und friedliebenden Kräfte 
eine allgemeine Gesundung der 

. internationalen Atmosphäre durch­
gesetzt werden konnte. In dieser 
Hinsicht ist der historische Sieg 
des vietnamesischen Volkes von 
größter Bedeutung. Die Sowjet­
union und Polen-, die dem. helden­
haften .Volk Vietnams stets brü- 

■ derlidié Unterstützung erwiesen 
haben, unterstrichen 'ihre Entschloss 
senheit, die allseitige Zusammen^ 
arbeit, mit der DRV auSzubau^i 
und zur konsequenten Verwirkli­
chung des: Pariser (Abkommens' 
sowie zur Herstellung des Frie­
dens in ganz Indochina beizutra­
gen.

Beide Seiten äußern ihre Über­
zeugung, daß es notwendig ist, die 
Anstrengungen zur Festigung der 
internationalen Sicherheit zu ver­
stärken und insbesondere die bal­
digste Beseitigung -des Kriegsher­
des im Nahen Osten auf der 
Grundlage der Verwirklichung der 
bekannten Resolution des UNO- 
Sicherheitsrates. der Erfüllung der 
berechtigten Forderungen der ara­
bischen -Völker und der Achtung 
der legitimen Interessen aller Staa­
ten dieser Region, darunter des 
arabischen Volkes Palästinas, 
durchzusetzen.

Die Leiter der KPdSU und der 
PVAP betonten, daß die Kampf­
geschlossenheit der antiimperiali­
stischen Kräfte, wie die Erfahrun­
gen der Vergangenheit überzeu­
gend ' bewiesen haben, eine Garan­
tie der Erfolge im Kampf für 
die Lebensinteressen der Völker 
und für sozialen Fortschritt ist. 
Die Gesprächspartner stellten fest, 
daß die Schlußfolgerungen und 
Ideen der 1969 in Moskau abge- 
haltcncn internationalen Beratung 
der kommunistischen und Arbei­
terparteien eine gewaltig? Rolle 
bei der Stärkung der Einheit der 
Kommunisten aller Länder spielen. 
Die KPdSU und die PVAP wer­
den auch in Zukunft keine An­
strengungen scheuen, um die Ge­
schlossenheit der sozialistischen 
Staatengemeinschaft und der kom­
munistischen Weltbewegung ge­
mäß den Prinzjpien des Marxis­
mus-Leninismus und des proletari­
schen Internationalismus zu fe­
stigen.

Während seines Besuchs über­
reichte der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew, im 
Auftrag des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR dem 
Ersten Sekretär des ZK der PVAP, 
Genossen Edward Gierck, den Le- 
ninorden, der ihm für seine her­
vorragende Rolle bei der Entwick­
lung der brüderlichen Freundschaft 
zwischen dem sowjetischen und 
dem polnischen Volk, für seine 
großen Verdienste bei der Festi­
gung des Friedens und des Sozia­
lismus verliehen worden war.

Im Namen des Zentralkomitees 
der PVAP, des Slpatsrates und 
des Ministerrates der VR Polen 
bestätigte E. Gicrek die Einla­
dung an eine sowjetische Partel­
und Rcgierungsdelegation zu einem 
Besuch der Volksrepublik Polen. 
Beide Seiten messen diesem Be­
such eine große Bedeutung bei.

Die Zusammenkünfte L. I. Bres-Ii- 
news mit den führenden Persön­
lichkeiten Polens verliefen in ei­
ner Atmosphäre der Herzlichkeit 
und des gegenseitigen Verstehens 
und führten die volle Übereinstim­
mung der Ansichten der KPdSU 
und der PVAP über alle erörter­
ten Probleme vor Augen.

vom 18. Ws 26. Joni *1973 den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
einen offiziellen. Besuch abstat­
ten.

gen den BaggermascWnisten W. A. 
Gurew zum Deputiertcnkandldaten 
vor.

Das Kollektiv des Watschassow- 
Sowchos nominierte den Ersten 
Sekretär des Gebietsparteikomitees, 
Helden der sozialistischen Arbeit 
A. M. Borodin zum Deputierten­
kandidaten des Gebietssowjets.

(KasTAG)

Gespräche
L. I. Breshnew 
—E. Gierek

WARSCHAU. (TASS). Gespräche 
zwischen L. I. Breshnew und Ed­
ward Gierck fanden am Freitag im 
Gebäude des Zentralkomitees der 
Polnischen Vereinigten Arbeiterpar­
tei statt.

An den Gesprächen nahmen so­
wjetische Repräsentanten, die L. I. 
Breshnew auf seiner Reise nach 
Polen begleiteten, führende Vertre­
ter der PVAP und der Regierung 
der VR Polen teil.

Am selben Tag gab Edward Gie­
rek ein Essen zu Ehren L. I. 
Breshnews.

L. I. Breshnew 
aus Warschau 
abgereist

WARSCHAU. (TASS). Der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, ist am 
Samstag von Warschau nach Ber­
lin abgereist. Er hielt sich auf Ein­
ladung des ZK der PVAP, des 
Staatsrates und des Ministerrats 
zu einem Frcundschaftsbcsudi in 
Polen auf.

Verhandlungen L. I. Breshnew-Erich Honecker
BERLIN. (TASS). Verhandlun­

gen zwischen dem Generalsekretär 
des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion, 
L. I. Breshnew, dem Ersten Sekre­
tär des ZK der SED, Erich Ho­
necker. Mitgliedern und Kandida­
ten des Politbüros des Zentralko­
mitees der Sozialistischen Einheits­

Empfang zu
BERLIN. (TASS). Das Zentral­

komitee der SED, der Staatsrat 
und der Ministerrat der DDR ha­
ben am Sonntag einen Empfang 
zu Ehren des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, L. 1. Breshnew, 
gegeben.

Dem Empfang wohnten der. Erste 
Sekretär des ZK der SED, Erich 
Honecker, das Mitglied des Polit­

Freundschaftsbesuch L. I. Breshnews 
in der Deutschen Demokratischen Republik

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, und der 
Erste Sekretär des ZK der SED, 
Erich Honecker, haben während 
der Gespräche in Berlin ihrer tie­
fen Genugtuung über die Entwick­
lung der Beziehungen zwischen 
der KPdSU und der SED, zwi­
schen der Sowjetunion und der 
DDR Ausdruck verliehen. Sie be­
kräftigten ihre unwandelbare Ent­
schlossenheit, die unzerstörbare 
Brüderlichkeit, Einheit und Freund­
schaft zwischen der UdSSR und 
der DDR zu festigen und zu ver­
tiefen.

In einem Kommunique über den 
Freundsohaftsbesudi L. I. Bresh­
news am 12. und 13. Mai in der 
DDR stellten die Führer der 
KPdSU und der SED fest, daß sich 
als Ergebnis der gemeinsamen Be­
mühungen der sozialistischen-Län­
der in Europa eine Wende vom 
,.kalten Krieg" zur Entspannung 
vollzieht.

Im Mittelpunkt der europäischen 
Politik steht gegenwärtig die Vor­
bereitung einer gesamteuropä­
ischen Konferenz. Die UdSSR und 
die DDR setzen sich für den 
schnellstmöglichen Abschluß der 
multilateralen Konsultationen in 
Helsinki ein und sind bereit, zu­
sammen mit anderen Teilnehmer­
staaten des Warschauer Vertrages 
maximal zum Erfolg der Konfe­
renz beizutragen, heißt es im Kom­
munique.

Die UdSSR und die DDR mes­
sen den bevorstehenden Verliand- 
lungen über den Abbau von Streit­
kräften und Rüstungen, vor allem 
in Mitteleuropa, große Bedeutung 
bei und treten für eine gründliche 
Vorbereitung • und konstruktive 
Durchführung dieser Verhandlun­
gen ein.

Die führenden Repräsentanten 
der DDR begrüßten die konsequen­

L I. Breshnew in Berlin eingetroffen
BERLIN. (TASS). Der General- ZK der SED, des Staatsrates und Freundschaftsbesuch in Berlin ein- 

sekretär des ZK der KPdSU L. I. des Ministerrates der DDR fol- getroffen.
Breshnew, ist, einer Einladung des gend. am Samstag zu einem

UNSER BILD: L. 1. Breshnew und E. Honecker während der Begrüßung im Flughafen Schönefeld. 
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partei Deutschlands haben am 
Sonnabend in Berlin begonnen.

Im Verlauf des Treffens, das in 
einer Atmosphäre der brüderlichen 
Freundschaft und vollen Überein­
stimmung stattfand, wurden Fra­
gen der Vertiefung der allseitigen 
Zusammenarbeit zwischen der 
KPdSU und der SED, zwischen der' 

Ehren L. I. Breshnews
büros des ZK der SED, Vorsitzen­
der des Staatsrates der DDR, Wal­
ter Ulbricht, das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der SED. Vorsit­
zender des Ministerrates der DDR, 
Willi Stoph, Mitglieder und Kan­
didaten des Politbüros des ZK der 
.SED und andere Vertreter, der Par­
tei- und Staatsführung bei.

Von sowjetischer Seite waren 

ten Bemühungen der Sowjetunion 
um die Durchsetzung der Prin­
zipien der friedlichen Koexistenz 
in den Beziehungen zwischen 
Staaten unterschiedlicher sozialer 
Systeme.

In dem Kommunique wird fest­
gestellt, daß die Rolle der DDR 
als Faktor des Friedens und der 
Sicherheit in den Europa- und 
Wcltangelcgenheiton ständig 
wächst. Die umfassende internatio­
nale Anerkennung der DDR be­
weist, daß die auf dem Kontinent 
vor sich gegangenen sozial-politi- 
sohen _ Veränderungen nicht mehr 
rückgängig zu machen sind und 
daß der Kurs auf die diplomati­
sche Isolierung des sozialistischen 
deutschen Staates völlig verfehlt 
ist.

Beide Seiten verwiesen auf d'e 
große. Aktualität der Frage ■ des 
Inkrafttretens des Vertrags über 
die Grundlagen der Beziehungen 
zwischen der BRD und der DDR 
und ihrer Aufnahme in-die UNO. 
Die Aufnailune der DDR und der 
BRD in die Organisation der 
Vereinten Nationen müsse in al­
lernächster Zelt erfolgen, heißt 
es weiter im Kommunique.

Die führenden Repräsentanten 
der UdSSR und der DDR stellten 
fest, daß das Vierseitige Abkom­
men vom 3. September 1971 über 
Westberlin sowie die entsprechen­
den Vereinbarungen zwischen der 
DDR und der BRD, zwischen der 
DDR und dem Westberliner Se­
nat die erforderliche Grundlage 
für die Aufrechterhaltung einer 
normalen und ruhigen Atmosphäre 
In diesem Raum geschaffen hüben. 
Die strikte Einhaltung -dieser Ab­
kommen sei ein Unterpfand der 
Verständigung zwischen allen 
interessierten Seilen in Westberli­
ner Angelegenheiten.

Die Teilnehmer des Treffens 
äußerten ihre Befriedigung über die 

Sowjetunion und der DDR. sowie 
aktuelle internationale Probleme 
behandelt. Die Gespräche des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, und der mit ihm 
in Berlin eingetroffenen offiziellen 
Persönlichkeiten mit dem Ersten 
Sekretär des ZK der SED, Erich 
Honecker, und Mitgliedern und

L. I. Breshnew und seine Begleiter 
sowie Leiter und Mitarbeiter so­
wjetischer Dienststellen in der DDR 
anwesend.

Auf dem Empfang tauschten 
L. I. Breshnew und Erich Honecker 
freundschaftliche Trinksprüche aus.-

Der Empfang verlief in einer 
Atmosphäre der Herzlichkeit und 
der brüderlichen Freundschaft 

begonnenen Verhandlungen zwi­
schen der CSSR und der BRD. 
Die Normalisierung der Beziehun­
gen der BRD .zur Tschechoslowa­
kei und zu den anderen sozialisti­
schen Ländern würde den Interes­
sen des Friedens in. Europa ent­
sprechen, wird . im Kommunique 
betont.

Die Teilnehmer der Gespräche 
würdigten die . große Bedeutung 
des Sieges des vietnamesischen 
Volkes und bekundeten . den Wil­
len. auch weiterhin der DRV beim 
Aufbau des Sozialismus zu helfen 
und die gerechten nationalen Be­
strebungen der Völker Indochinas 
zu unterstützen.

Beide Seiten stellten fest, daß 
sie die Festigung der Beziehungen 
zu den fortsairdtlichen arabi­
schen Staaten für wichtig halten. 
Die UdSSR und die DDR treten 
für die Beilegung des Nahost- 
konfliktes auf der Grundlage der 
bekannten Resolution des UNO- 
Sidhorheitsrates eil.

Die Leiter der KPdSU und der 
SED betonten, daß für die positi­
ven Wandlungen im internationalen 
Geschehen das koordinierte und 
zielstrebige Vorgehen der sozialis­
tischen Staaten ausschlaggebend 
sei. Es wurde auf die Notwendig­
keit hingewiesen, konsequent gegen 
die bürgerliche Ideologie, gegen 
den Sozialreformismus, den rech­
ten und „linken“ Opportunismus 
zu kämpfen.

Beide Parteien bekräftigten ihre 
Entsohloßenhoit, sich auch künftig 
für Einheit und Geschlossenheit 
der kommunistischen und Arbeiter­
bewegurig auf der Grundlage des 
Marxismus-Leninismus und des 
proletarischen Internationalismus 
einzusetzen.

Kandidaten des Politbüros des ZK 
der SED sind am .Sonntag beendet 
worden.

Nach Abschluß der Gespräche, 
d'e in einer Atmosphäre der brü­
derlichen Freundschaft und vollen 
Einmütigkeit stattfanden, wurde 
ein gemeinsames Kommunique an­
genommen.

L. I. Breshnew 
aus Berlin 
abgereist

BERLIN. (TASS). Der General­
sekretär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, ist am Sonntag aus 
Berlin abgereist. Er weilte auf 
Einladung des ZK der SED. des 
Staatsrates und des Ministerrates 
der DDR zu einem Freundschafts­
besuch in der Deutschen Demokra-, 
tischen Republik.

L. I. Breshnew 
nach Moskau 
zurückgekehrt

MOSKAU. (TASS). Der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU. 
L. 1. Breshnew, ist am Sonntag 
von Berlin nach Moskau zurück­
gekehrt. Er weilte zu Freund­
schaftsbesuchen in Polen und in 
der DDR.

Auf dem Flughafen Wnukowo 
wurde L. I. Breshnew von N. V. 
Podgorny, A. N. Kossygin und an­
deren sowjetischen Repräsentanten 
begrüßt. Zur Begrüßung hatten sich 
die Botschafter Polens und der 
DDR in der Sowjetunion, Zenon 
Nowak und Horst Bittner, einge­
funden.

Sammelband 
mit Reden 
L. I. Breshnews 
in der BRD 
erschienen

BONN. (TASS). Ein Sammel­
band mit Reden und Ansprachen 
L. 1. Breshnews, Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Ist jetzt lm 
BRD-Verlag ..Palrugensjein“ 
In Deutsch erschienen. Er hat 
den Titel ,.L. I. Breshnew über 
die Politik der Sowjetunion und 
die internationalen Beziehun­
gen.“

I



Überreichung des Leninordens 
an Genossen Edward Gierek

WARSCHAU. (TASS). Der Generalsekretär des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, hat am Freitag dem Ersten Sekretär dts ZK der PVAP, 
Edward Gierek. den Lenlnorden überreicht.

Mit dieser höchsten sowjetischen Auszeichnung wird die hervorragen­
de Rolle Edward Giereks bei der Entwicklung der brüderlichen Freund­
schaft und Zusammenarbeit zwischen den Völkern der UdSSR und der 
VR Polen und sein großer Beitrag zur Sache des Friedens und des 
Sozialismus gewürdigt. Die Auszeichnung wurde Edward Gierek zu sei­
nem 60. Geburtstag verliehen.

Bel der Überreichung des Ordens waren führende Repräsentanten der 
PVAP, des Staatsrates und der Regierung der VR Polen und sowjeti­
sche Repräsentanten zugegen, die L. I. Breshnew auf seiner Reise nach 
Polen begleiteten.

Bede 
des Genossen 
L. I. Breshnew

„Wir stehen unverrückbar auf 
unseren Klasscnposükmen. wir 
setzen uns für die Gewährung 
des Rechts auf freie und würdige 
Existenz an alle Völker, für eine 
politische Regelung der strittigen 
Probleme, für eine sachliche und 
gleichberechtigte Zusammenarbeit 
ein Deshalb findet die Politik der 
sozialistischen Ländergemeinschaft 
bei den Volksmassen in aller 
Welt immer breitere Unterstüt­
zung“.

..Eine Realität der heutigen Welt 
besteht darin, daß sich die Völ­
ker der Sowjetunion, Polens und 
aller anderen Länder der sozialI- 
stachen Staatengemeinschaft zu 
einer großen FamMic zusammen- 
geschlossen haben, deren Lebens­
gesetz der proletarische Interna­
tionalismus ist", führte L. !. Bresh­
new weiter aus. „Wir haben unsere 
Staatengemeinschaft nie als einen 
exklusiven Block betrachtet, der 
seine Interessen denen anderer 
Länder entgegensetzt.

Im Gegenteil, unsere gemeinsa­
me Politik ist gerade dadurch 
stark, daß sie den Anliegen aller 
Jortschrittlichan Bewegungen, dem 
Hollen und Wollen aller Völker 
entspricht".

„Wenn wir um die Festigung des 
Friedens und der Sichertioit im 
Interesse aller Völker kämpfen, 
sind wir natürlich bestrebt, für den 
Aufbau der neuen Gesellschaft die 
denkbar günstigsten internationa­
len Bedingungen zu schaffen", 
stellte L. I. Breshnew fest. „In 
diesem Zusammenhang wird es 
klar, welche Bedeutung die Ver­
träge der Sowjetunion. Polens und 
d« Deutschen Demokratischen 
Republik mit der BRD haben. Un­
verletzlichkeit der europäischen 
Grenzen, dauerhafter Frieden und 
vorteilhafte Zusammenarbeit aller 
europäischen Länder — das sind 
die edlen Ziele, die wir auf Inter­
nationaler Ebene gemeinsam an- 
atreben".

„Zur Zeit nähern sich in Hel­
sinki die Vorbereitungen für ein 
politisches Forum ihrem Ende, wie 
es die Geschichte des Kontinents 
noch nie gekannt hat“, sagte L. 1. 
Breshnew. „Die Konferenz der euro­
päischen Staaten kann und muß 
unserer festen Überzeugung nach 
ein neues Kapitel in der Chronik 
der Beziehungen zwischen den Völ­
kern Europas aufschlagen. Wir 
werden uns zu diesem wichtigen 
Treffen mit ekler klaren und 
konstruktiven Haltung und dem 
aufrichtigen Wunsch begeben, al­
les für ihren Erfolg zu tun".

„Anzeichen der Entspannung 
oder zumindest wesentliche Ver­
änderungen in dieser Richtung las­
sen »ich heute auch in anderen 

Gebieten des Erdballs beobachten. 
Wir sind fest überzeugt, daß die 
sozialistischen Länder und alle 
fortschrittlichen Kräfte mit verei­
nigten Anstrengungen diese Ten­
denzen festigen und einen allge­
meinen gerechten Frieden durch­
setzen können.

Im kommenden Jahr werde 
Volkspoien auf 30 Jahre »eines 
Bestehens zurückblickcn. Das wa­
ren Jahre revolutionärer Entwick­
lung, schwer und ruhmreich zu­
gleich. Die Partei der polnischen 
Kommunisten erfüllt in Ehren ih­
re Aufgabe der führenden Kraft 
der Gesellschaft, der Vorhut der 
Arbeiterklasse und aller Werktä­
tigen des Landes", konstatierte 
L. I. Breshnew. „Das Internationa­
le Prestige des sozialistischen Po­
lens. eines gleichberechtigten Mit­
glieds unserer brüderlichen Län- 
dcrgemcinschaft, ist unermeßlich 
gewachsen. Seine Stimme hat Ge­
wicht. wenn es güt, Belange von 
Weltbedeutung zu regeln."

L. I. Breshnew sagte: „Das brü­
derliche Bündnis unserer Völker 
ist nicht von selbst entstanden, ist 
uns nicht von der Geschichte ge­
schenkt worden — es hat sich Im 
gemeinsamen Kampf der Völker 
der Sowjetunion und Polens für 
Freiheit und Glück hcrausgebil- 
def.

WARSCHAU. Am II. Mal überreichte der Generalsekretär des ZK der KPdSU Genosse L. I. Breshnew 
In feierlicher Atmosphäre den Lenlnorden an den Ersten Sekretär des ZK der PVAP Ed. Gierek.

UNSER BILD: L. I. Breshnew gratuliert Ed. Gierek zur Auszeichnung. Foto: TASS-Blldtunlt

Rede 
des Genossen 
E. Gierek

„Unsere Partei gellt in ihrer 
ganzen Innen- und Außenpolitik 
den Leninschen Weg“, erklärte der 
Erste Sekretär des ZK der PVAP, 
Edward Gierek In seiner Antwort­
rede.

„Unsere Hauptpflicht gegenüber 
der polnksclien Arbeiterklasse und 
dem polnischen Volk sehen wir in 
der Stärkung des Sozialismus in 
unserem Lande und in der konse­
quenten Verwirklichung der Prin­
zipien des Internatlonafiemus", fuhr 
Edward Gierek fort. „Die Festi­
gung des Bündnisses zwischen Po­
len und der Sowjetunion, di« Ver­
tiefung unserer Freundschaft und 
die Entwicklung der Zusammenar­
beit sind für unsere Partei, für 
ihr Zentralkomitee und für alle 
ihre Mitglieder von erstrangiger 
Bedeutung."

Edward Gierek hob hervor: 
Der Lenlnorden ist für einen 
Kommunisten eine besonders ehren­
volle Auszeichnung. Dieser Orden 
trägt den Namen Lenins und sym­
bolisiert sein unsterbliches Werk. 
Die Ideen des Leninismus, die von 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion und von dem sowjeti­
schen Volk in die Tat umgesetzt 
werden, bildeten die Grundlage für 
eine stürmische Entwicklung des 
Sowjetlandcs, des Bollwerks des 
Friedens und des Soztaltanus in 
der ganzen Welt.

Der Leninismus, sagte Edward

Gierek war ein Kraftqucll für die 
größte Umwälzung in der Ge­
schichte des polnischen Volkes, für 
die Wiedergeburt Polens nach dem 
zweiten Weltkrieg alr —*■
hängiger sozialistischer

Aul de - 
snmkclt <____
sonInteressen haben unsere . ...- 
feien - die PVAP und flic KPdSU 
— die Freundschaft zwecken un­
seren Völkern entwickelt und ei­
ne brüderliche Bündnlskoopcration 
zwischon unseren Staaten auf al­
len Gebeten entfaltet. Die Bez o­
llungen zwischen der PVAP und 
dw KPdSU, zwischen Polen und 
der Sowjetunion, wurden ein leuch­
tendes Beispiel der praktischen 
Verwirklichung des proletarischen 
Internationalismus, betonte Edward 
Gierek.

An L. I. Breshnew gewandt, er­
klärte Gierek:

Allgemeine Anerkennung in un­
serem Lande und in der ganien 
Wcft findet Ihr großer Beitrag zur 
Ausarbeitung des vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU angenommenen 
umfaßenden Friedensprogramms, das 
mit solcher Konsequenz unter Ih­
rer Führung von der Sowjetunion 
auf dem intornationalen Schau- 
rlatz realisiert wird. Ein nachhal- 
iges Echo lösten in Polen die 

wichtigen Beschlüsse des jüngsten 
Plenums des ZK der KPdSU aus. 
Ich bin davon überzeugt, daß sic 
zu weiteren Erfolgen der Politik 
der friedlichen Koexistenz beitra­
gen worden. Unsere Partei und die 
Volksrepublik Polen werden bei 
der Verwirklichung dieser Politik 
konsequent mit der Sowjetunion 
Zusammenarbeiten. Sie entspricht 
den Grund Interessen unserer Völ­
ker und der ganzen Menschheit

Der Erste Sekretär des ZK der 
PVAP versicherte L. I. Breshnew, 
daß das polnische Volk ihm .als 
ernom nervorragenden Vertreter 
der Sowjetunion und der interna­
tionalen kommunistischen Bewe­
gung. als einem hervorragenden 
Leninisten und führenden Reprä­
sentanten des verbündeten Bruder­
staates und als einem zuverlässi­
gen Freund Volkspolens größte 
Hochachtung entgegenbnmgt.

als ein unab- 
»«•.«MK'uoUier Staat.

er Grundlage der Gemen- 
der nationalen und: Klas- 

Par.

Leninorden
an Erich Honecker

BERLIN. (TASS). Der Generalsekretär des ZK der KPdSU. L. I. 
Breshnew, hat dem Ersten Sekretär des ZK der SED, Erich Honecker, 

den Lenlnorden überreicht.
Mit diesem höchsten sowjetischen Orden wurde Erich Honecker In 

Anerkennung seiner hervorragenden Rolle bei der Entwicklung der 
brüderlichen Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen den Völkern 
der UdSSR und der DDR und für seinen großen Beitrag zur Sache des 
Friedens und des Sozialismus ausgezeichnet.

Zum Festakt der Überreichung des Ordens waren leitende Funktionä­
re der SED, des Staatsrats und der Regierung der DDR sowie die so­
wjetischen Persönlichkeiten, die L. I. Breshnew auf seiner DDR-Reise 
begleiteten, erschienen.

Rede des Genossen
L. I. Breshnew

„Dieser höchsten Auszeichnung 
des Sowjetstaate» ist Genosse Ho­
necker in Anerkennnung der her- 
vorragenden Rolle bei der Ent­
wicklung der brüderlichen Freund­
schaft und Zusammenarbeit zwi- 
sehen den Völkern der UdSSR 
und der DDR und für den großen 
Beitrag zur Sache der Festigung 
des Friedens und des Sozialismus 
gewürdigt worden", erklärte L. I. 
Breshnew bei der Überreichung 
des Ordens-

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU hob insbesondere die Rol- 
le der DDR als einflußreicher 
Faktor des Friedens und der Si. 
cherheit in Europa und als Staat, 
der in internationalen Angelegen­
heiten großes Gewicht besitzt

„Wir Kommunisten kämpfen für 
die Minderung der Spannung 
nicht, damit Europa nur für eine 
Zeit Ruhe findet", erklärte L. I. 
Breshnew. „Das Gebäude des

Rede des Genossen 
Erich Honecker

Teurer Genosse Leonid Iljltsch 
Breshnewl

Gestatten Sie mir, dem Zentral, 
komitco der Kommunistischen Par- 
tei der Sowjetunion, dem Präsi- 
dium des Obersten Sowjets der 
'UdSSR, dem Ministerrat der Uni­
on der Sozialistischen Sowjetre­
publiken und Ihnen, lieber Freund 
und Genosse Leonid Hjltsch Bresh­
new, herzlichst für meine Aus­
zeichnung mit dem Leninorden 
zu danken. Ich ptn tief gerührt, 
indem ich diese ehrenvolle Aus­
zeichnung aus Ihren Händen entge­
gennehme, die mit dem jedem 
Kommunisten so teuren Namen 
Wladimir IIjitsch Lenin und mit 
seinen revolutionären Taten ver­
bunden ist. In diesem Augenblick 
vereint unsere Gedanken die ge­
meinsame Sache, der wir unser Le­
ben, unsere Arbeit, unseren Kampf 
gewidmet haben — die erhabene 
Sache des Sozialismus und des 
Kommunismus.

Meine Auszeichnung mit dem 
Leninorden betrachte ich vor allem 
als eine hohe Einschätzung der 
Errungenschaften unserer Soziali­
stischen Einheitspartei Deutsch, 
lands, der Arbeiterklasse, der ko­
operierten Bauernschaft, der Intel. 

europäischen Friedens muß stabil 
und dauerhaft sein, damit nicht 
nur die jetzigen, sondern auch die 
künftigen Generationen die Früchte 
der friedlichen Entwicklung nut­
zen können".

„Das was die sozialistischen 
Länder tun, wird ernsthaft und 
gründlich getan. Das trifft in vol. 
lern Maße auch auf die Verträge 
und Abkommen der letzten Jahre 
zu, die die Wende zum besseren 
auf dem europäischen Kontinent In 
vielem bestimmten. Wenn wir unse­
re Unterschrift unter die Verträge 
setzen, so bedeutet das, daß wir 
fest entschlossen sind, Buchstaben 
und Geist dieser Dokumente strikt 
und in vollem Umfang einzuhalten. 
Ein gleiches Herangehen erwarten 
wir auch von unseren Vertrags­
partnern. Sonst ist eine ehrliche 
sachliche Zusammenarbeit unmög­
lich, erklärte L. I. Breshnew.

flgenz, unserer vortrefllichen Ju­
gend und des ganzen Volkes der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik.

Alle Bürger unserer Republik 
verfolgen mit großer Genugtuung 
die erfolgreiche Arbeit der Sowjet­
menschen in Realisierung der Be- 
Schlüsse des XXIV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion. Sie sind begeistert von 
den großen Arbeitssiegen im Auf­
bau des Kommunismus und schät­
zen die Verdienste der Sowjet­
union in der Verwirklichung des 
vom XXIV. Parteitag angenomme­
nen Friedensprogramms hoch.

Das Friedensprogramm, das Sie, 
lieber Leonid lljitsch Breshnew, 
auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU begründet haben. Ist für 
die sozialistischen Länder — und 
noch mehr — für alle Kräfte, die 
In der heutigen Welt für Sicherung 
des Friedens und Gewährleistung 
der friedlichen Zusammenarbeit 
der Völker auftreten, zum Aktions­
programm geworden.

Das Zentralkomitee der SED und 
die Regierung der DDR schätzen 
die Beschlüsse des April-Plenums 

Der Vertrag Ober die Grundlagen 
der Beziehungen zwischen der 
DDR und der BRD, den 
dieser Tage vom westdeutschen 
Bundestag bestätigt wurde, Ist von 
großer Bedeutung nicht nur für 
die Verbesserung,der Beziehungen 
zwischen den beiden unabhängigen 
souveränen Staaten—der DDR und 
und der BRD—, sondern auch für 
weitere Festigung des Friedens 
in Europa.

Das Ziel, das wir uns gestellt 
haben — die Entwicklung guter 
Beziehungen zwischen dem Westen 
und dem Osten Europas — erfor­
dert Gegenleistungen auch von der 
anderen Seite. Ohne politischen 
Mut, ohne Einsicht in die wahren 
Interessen des eigenen Landes und 
die noch breiteren, Interessen des 
Friedens in Europa kann man die 
Beziehungen der guten Nach­
barschaft und Zusammenarbeit 
nicht herbeiführen.

Der stürmische Prozeß der 
Anerkennung der DDR durch dut- 
zende Staaten ist ein gesetzmäßi- 
ges Resultat, sagte L. I. Breshnew.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU betonte: „Das unverbrüch­
liche Bündnis zwischen der UdSSR 
und der DDR wird sich ohne jeden 
Zweifel auch weiter entwickeln. 
Wir schätzen den Beitrag hoch ein, 
den das Zentralkomitee der SED, 
sein Politbüro und persönlich Ge­
nosse Honecker zu diesem edlen 
historisch wichtigen Werk leisten".

L. I. Breshnew beglückwünschte 
herzlich Erich Honecker zu der 
hohen sowjetischen Auszeichnung.

des ZK der KPdSU hoch ein. Wir 
teilen den Standpunkt, daß die 
Prinzipien der friedlichen Koexi­
stenz als Norm der Beziehungen 
zwischen Staaten mit unterschied­
licher Gesellschaftsordnung weit­
gehende Anerkennung finden und 
daß ein Übergang vom „kalten 
Krieg" zur Entspannung geschieht. 
Dabei spielen Treffen führender 
Politiker eine bedeutende Rolle. 
Treffen, die Sie, teurer Genosse 
Breshnew, im Laufe der bevorste­
henden Besuche haben werden, 
werden zweifellos ein wertvoller 
Beitrag dazu sein, um die Weltpo­
litik noch mehr zur Festigung des 
Friedens und zur gegenseitig vor­
teilhaften Zusammenarbeit zu wer­
den.

Ich möchte noch einmal herzlich 
für meine Auszeicffnung mit dem 
Leninorden danken. Im Namen 
des Zentralkomitees der SED 
möchte ich sagen, daß wir auch 
fernerhin den vom VIII. Parteitag 
der SED angenommenen Innen- 
und außenpolitischen Kurs konse­
quent verwirklichen werden. In 
engem Bund mit der UdSSR und 
anderen Brudcrländern der sozia­
listischen Staatengemeinschaft 
wird die Deutsche Demokratische 
Republik den von Marx, Engels 
und Lenin gewiesenen Weg schrei­
ten. Das ist -die Grundlage aller 
unserer gegenwärtigen und zu­
künftigen Erfolge für das Wohl un­
seres Volkes und den Sieg unserer 
gemeinsamen Sache.

:------------=• BILDUNG UND ERZIEHUNG •

Wie die Paten arbeiten
Viele Kollektive der Betriebe. 

Kolchose und Sowchose des 
Rayons Schemonalcha sind schon 
längst gute Freunde der Schule 
geworden. Diese gemeinsame Ar­
beit in der Kindererziehung bringt 
gute Resultate. Die Lernerfolge der 
Schüler werden besser. So betrug 
die Durchschnittsleistung im Rayon 
für das III. Viertel des Schuljahrs 
96,9 Prozent. Die Zahl der Schüler 
mit guten und ausgezeichneten No- 
ten übersteigt 30 Prozent. Beson­
ders gute Erfolge hat man in der 
Kirow, und Lenin-Schule sowie in 
der MitteJsdiule Nr. 2 erreicht

Von Jahr zu Jahr wird die ge­
meinsame Arbeit der Belegschaft

Bei künftigen 
Mechanisatoren

Ein modernes Gebäude aus Be­
ton und Glas mit geräumigen 
Klassenzimmern — das ist die 
Technische Berufsschule Nr. 56 im 
Dorf Galkino, Rayon Schtscherbak- 
ty. Hier lernen Jungen und Mäd­
chen, die aus der 8. und 10. Klas­
se kommen, um Mechanisatorcnbc- 
nrfe zu meistern.

Viele Schüler wählen den Beruf 
des Landwirts, weH sie von ihren 
Eltern die Liebe zum Boden ge­
erbt haben. Zum Beispiel Tolja 
Pritschepa und Iwan Demetschko, 
deren Väter erfahrene Mechanisa­
toren sind, die viele Jahre mit 
dem Traktor arbeiten. 

des Irtyschskcr chemischen Hütten­
werks und der Patenschulen ver­
vollkommnet. Die Kommission für 
Erziehungsarbeit leitet Inna Sala, 
pina, Mitglied des Rayonparteiko- 
mitees. Hier bestehen die Paten­
gruppen für jede Klasse aus 3 Per­
sonen. Man hat konkrete sozialisti­
sche Verpflichtungen übernommen. 
Die Paten besuchen die Schüler­
versammlungen und Erziehungs­
stunden, erweisen in der Erzie­
hungsarbeit große Hilfe.

In der 8. Klasse der Lenin-Mit- 
telschule wurde ein „Ehrengericht" 
durchgeführt, wobei man diese 
Form sachkundig und taktvoll be­

„Ich Hebe mein Heimatdorf, die 
weiten Felder, den Traktor und 
andere Landmaschinen", sagte Ar­
tur Bocksbcrgcr, „deshalb bin ich 
nach dem Abitur in diese Schule 
gekommen.-, Hier ist es interessant 
zu lernen. Wir haben eine schöne 
Werkstatt, gut ausgerüstete La­
bors, eine FUmvorführungsanlagc 
für Lehrfilme und eine reiche Bi­
bliothek. Ich würde allen Jungen 
und Mädchen d* Dorlmittelschule 
raten, in die Berufsfachschule zu 
Sehen. Hier kann man bochquali- 
zierter Landwirt werden."
Der Komsomolze Artur Bocks­

berger lernt ausgezeichnet. Sein 

nutzte, um das Betragen und die 
Leistungen im Lernen zu verbes­
sern. Die Paten arbeiten auch be­
sonders mit denjenigen Familien, 
in denen die Eltern ihre Kinder ver­
nachlässigen oder eine unwürdige 
Lebensweise führen.

Der Arbeiter der Reparaturhalle 
W. A. Jagodkin leitet den Zirkel 
für Graveure, der von 12 Schülern 
eifrig besucht wird.

Die Patenarbeit im Lenin-Kol- 
chos leitet der Vorsitzende des Kol­
chos A. M. Abrossimow. Hier 
schenkt man den Lebensverhältnis­
sen der Schüler im Internat beson­

Porträt kann man ständig auf 
der Ehrentafel sehen.

Die Komsomolorganisation der 
Schule zählt über 90 Mitglieder. 
Die Komsomolzen besuchen ver­
schiedene Zirkel, wetteifern Im Ler­
nen und in der gesellschaftlichen 
Arbe:t. In der Roten Ecke haben 
sie eine Bücherausstellung „Unser 
Führer und Lehrer" — zu W. I. 
Lenins Geburtstag ausgestattet. 
Interessant war der Vortrag, den 
der Komsomolsekretär W. Faber 
zum Thema „Die Jugend im Kampf 
um die vorfristige Erfüllung des 
9. Fünfjahrplans" hielt.

Auch die Laienkunst Ist beliebt: 
der Chor, der Tanz- und der Rezl- 

»tatorcnzirkel, dann der Wettstreit 
der Lustigen und Findigen, münd­
liche Journale. Die Kulturarbeit 
leitet der Lehrer Viktor Märtel.

Sehr interessant verlief beispiels­
weise das mündliche Journal, be­
stehend aus drei Selten, an dem 
der Abschnittsbevollmächtigte der 

dere Aufmerksamkeit, erweist dem 
Lehrerkollcktiv praktische Hilfe 
beim Renovieren der Schulgebäude 
und in der beruflichen Orientierung 
der Schüler.

Für das Kollektiv der geologi­
schen Forschungsgruppe ist die 
Suche nach neuen Formen in den 
Patenbczichungen kennzeichnend. 
Die Paten' gründeten Laienkunst­
zirkel. Sie leiten das Streichor­
chester, den Schachzirkcl. Mit den 
schwachen Schülern arbeitet man 
individuell.

Die Berufsorientierung ist beson­
ders in der Schule von Wcrch-Ubin- 
ka hervorzuheben. Hier werden 
nichtspezlalistierte Berufsmechani­
satoren ausgebildet und besteht 
schon seit Jahren . eine fleißige 
Schülerbrigade. Die Fachleute des 
Sowchos erweisen den Landwirten 
ständige Hilfe. Die Schüler kom­
men auch in die Sowchoswcrkstatt

Miliz I. A. Vogel teilnahm. Er 
leitete die erste Seite des Journals 
„Keine Rowdys unter unsl" Die 
zweite hieß: „Das sozialistische Ei­
gentum wahren!" Relerent war der 
Wirtschaftsleiter der Berufsschule
N. N. Gnojewol.

Große Aufmerksamkeit wird der 
Körperkultur und dem Sport ge­
schenkt. 185 Schüler haben bereits 
die Normen GTO abgelegt und 
115 bereiten sich eifrig für die 
Sportprüfungen vor. In der Schule 
ist ein schöner Sportsaal. Zu den 
besten Sportlern gbhören L. Kon- 
dratowa, N. Grebe, D. Moldasha- 
now u. ä. Im Korridor des ersten 
Stocks kann man auf einer riesi­
gen Schautafel anschaulich die 
Sporterfolge der Berufsschüler se­
hen. „Es Ist nicht leicht, sie zu 
erringen“, sagt Instrukteur für 
Körperkultur, Viktor Stalldecker, 

und Farmen. Man veranstaltet Tref­
fen mit den Arbeitsveteranen, dem 
Helden der sozialistischen Arbeit, 
Mechanisator Pawel Tiutenkow, 
der Bestmelkerin Maria Mitrofano­
wa, der Kälberwärterin Nina Ro­
dionowa u. a. Viele Abiturienten 
gehen später in die Wirtschaft 
arbeiten.

Unlängst wurde im Rayon eine 
Konferenz unter der Divise: „Die 
Erziehung der Kinder ist die An­
gelegenheit des ganzen Volkes" 
durchgeführt, auf der ein Erfah­
rungsaustausch stattfand und man 
Fragen über die weitere Vervoll- 
kommnung dieser Arbeit erörterte.

M. SABAJEW, 
Sekretär des Rayonpartelkomi­
tees Schemonalcha

Gebiet Ostkasachstan

„In unsere technische Berufsschu­
le kommen nicht selten Jungen 
und Mädchen, die in der allgemein­
bildenden Schule körperlich zu 
wenig ausgebildet wurden."

Im Frühling und Herbst Ist auf 
dem Lande immer heiße Zeit. 
Auch bei den Schülern der Berufs­
schule. Sic hat Ihr Ackerland, etwa 
2000 Hektar. Man sät Weizen, 
Gerste und Buchweizen. Da machen 
die Schüler ihr Praktikum und 
können zeigen, was sic gelernt 
haben. Die Schule hat 18 Trakto­
ren, 7 Kombines und ebensoviel 
Kraftwagen. Jetzt machen die 
Jungen und Mädchen an der Früh­
jahrsaussaat fleißig mit. •

Lubow NIKOLAJEWA, 
Valentina SALOWA

Gebiet Pawlodar

j----- -—................. ................................ ..........................................................................

»•

Übergang zur allgemeinen 
Mittelschulbildung

Bis 1975 soll In unserem Land der Übergang von der obligato­
rischen Achtklassenbildung zur allgemeinen Mittelschulbildung ab­
geschlossen sein. Das bedeutet, daß jeder, der vor zehn Jahren 
zu lernen begann, die 10. Klasse der allgemeinbildenden Tages­
oder Abendschule absolviert oder In den technischen Berufsschulen, 
Techniken gleichwertiges Wissen erwirbt. Auf dleae Welse werden 
lm Jahre 1975 4.5—4,7 Millionen Schüler das Zeugnis für volle 
Mittelschulbildung erhalten. Das sind praktisch Jungen und Mäd­
chen von 17—18 Jahren.

Das gilt für 1975. Und heute?
Im Frühling dieses Jahres absolvieren die 8. Klasse der allge­

meinbildenden Schulen 4,6 Millionen Halbwüchsige. Schon gegen­
wärtig Ist den Organen für Volksbildung bekannt, daß viele Schü­
ler nach der 8. Klasse In der neunten weiterlernen werden. Andere 
wählen — gemäß ihren Neigungen — eine technische Berufsschule 
oder Fachschule.

Insgesamt sollen Jedoch nicht weniger als 90 Prozent der Halb­
wüchsigen solange lernen, bis sie einen Umfang ah Wissen erwer­
ben, der dem Programm der 10. Klasse entspricht. Das Ist eine 
gute Grundlage dafür, daß das Jahr 1975 das Jahr des endgülti­
gen Übergangs zur allgemeinen zehnjährigen Mittelschulbildung 
sein wird.

In diesem Jahr wird die Zahl der technischen Berufsschulen, 
die die Erlernung eines Arbeiterberufs und volle Mittelschulbildung 
bieten, planmäßig vergrößert. In diese Berufsschulen kommen 
Lehrer für allgemeinbildende Fächer, die die Universitäten und päd­
agogischen Hochschulen absolvieren. In den technischen Berufsschu­
len gründet man Kabinette für Biologie, Chemie, Literatur und an­
dere allgemeinbildende Fächer.

In den^letzten Jahren hat Jeder vierte Junge Mensch unseres 
Landes seine Mittelschulbildung In der Schule für die werktätige 
Jugend bekommen, mit anderen Worten, vereinbarte die Arbeit 
mit dem Lernen. Im Jahre 1973 lernen In diesen Schulen 3.8 Mil­
lionen Personen.

Die letzte Volkszählung (1970) zeigte, daß In der Sowjetunion 
aut Je 1 000 Personen, die In der Volkswirtschaft beschäftigt sind, 
653 mit Hoch oder Mittelschulbildung kommen. Es unterliegt kei­
nem Zweifel, daß das laufende Jahr einen bestimmten Zuwachs für 
diese Zahl gibt.

M. AMETISTOW

(APN)
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Ein Jahr 
des großen Umschwungs

f

Unser Alma-Ataer Elgenkorrcspondcnt Leo 
WEIDMANN kam mit dem Minister für den Bau 
von Schwerlndustrlebetrlcben der Kasachischen 
SSR, Genossen A. G. KORKIN, zusammen und 
bat Ihn um Stellungnahme zu dem Jüngsten Ple­
num des ZK der KP Kasachstans, das, wie be-

kennt, Fragen behandelte, die mit der Verstärkung 
der Parteileitung der Industrie und des Investbaus 
im Sinne der Forderungen des Dczembcrplcnunw 
(1972* des ZK der KPdSU verbunden sind.

Nachstehend bringen wir die Ausführungen des 
Ministers.

Die Erfüllung der Aufgaben 
nach dem Umfang und dem 
Tempo der Industrieproduktion 
aller Arten von Erzeugnissen, 
die für das neunte Planjahr­
fünft vorgesehen sind, hängt In 
vielem von der Inbetriebnahme 
neuer Objekte und Kapazitäten 
ab. Kasachstan Ist eine Republik 
mit einem grandiosen Investbau- 
programm. Nach dem Umfang 
der Investitionen, die für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
gebilligt werden, geben wir nur 
der Russischen Föderation und 
der Ukraine den Vorteil. Daher 
auch die Aufmerksamkeit, die 
diesem Problem geschenkt wird.

In zwei Jahren des Planjahr­
fünfts haben die Bauorganlsatlo- 
nen unseres Systems wichtige 
Erfolge erzielt. So hat sich 
z. B. der Umfang aller Arbeiten 
im X’ergleJch mit den verange- 
gangenen Jahren um 19 Prozent 
vergrößert. Es wurden für 10 
Millionen Rubel Erzeugnisse 
über den Plan realisiert. Für 
den Sieg im sozialistischen 
Unionswettbewerb händigte man 
10 Spltzengllederungen des Mln- 
tjashstrol am Vorabend des 50. 
Gründungstags der UdSSR Ehren­
abzeichen des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten Sö­

der 
der

wjets, des Ministerrats 
UdSSR und des Unionsrats 
Sowjetgewerkschaften ein.

Erfolgreich begann auch--------o--------------„--------------- das 
dritte, entscheidende Planjahr. 
Das Programm der Bauarbeiten 
für das erste Quartal ist Über­
boten.

Dennoch machte man auf dem 
Plenum des ZK der KP Kasach­
stans dem Ministerium für den 
Bau von ...........................
betrieben und 
Organisationen ____
kritische Bemerkungen. 
Plan der Investitionen 
die ersten zwei Jahre ist in der 
Republik Insgesamt nur zu 97 
Prozent erfüllt Einige Kapazi­
täten wurden nicht In Betrieb 
genommen. Auch der Mlntjash- 
strol blieb schuldig. Die vorge­
sehene Anzahl von Wohnungen, 
Vorschulanstalten. Krankenhäu­
sern wurde nicht In Betrieb ge­
nommen.

Ich sehe die Frage voraus — 
was ist die Ursache? Selbstver­
ständlich, was sie auch sein mö­
ge. der staatliche Plan bleibt 
Gesetz, den man erfüllen muß. 
Aber auch die Ursachen muß 
man kennen, um sich In der Si­
tuation auszukennen. Der Haupt­
mangel besteht darin, daß viele 
unserer Bauorganisationen das 
geplante Niveau der Arbeitspro­
duktivität nicht erzielt haben. Es

Schwerindustrie­
anderen 
nicht

Ist In zwei Jahren des Planjahr- 
fünfts -nur um 11 Prozent ab­
gewachsen, während ein Wachs­
tum von 14 Prozent vorgesehen 
war. Das bedeutet, daß etwa 20 
MllUonen Rubel nicht gemeistert 
wurden.

Die zweite Ursache Ist die 
Qualität, und ein besonderes 
Kapitel — die nicht rechtzeitige 
Versorgung der Objekte mit 
technischer Dokumentation und 
Ausrüstungen. Hier ein „klassi­
sches" Beispiel. Das Ministe­
rium für Leichtindustrie baut In 
Kustanai ein Kombinat für Anzug­
gewebe. aber bis Jetzt besitzt es 
noch nicht einmal die Fonds für 
die Zustellung von 2 870 Aus­
rüstungseinhelten. 1 635 Arma­
tureinheiten. Es fehlt an Kabeln, 
elektrischen Drähten. Auch das. 
was bewilligt wurde, wird nicht 
termingemäß zugestellt. Das Bau­
vorhaben fiebert. Ein anderes 
Beispiel. Die Dshambuler Fabrik 
für Erstbearbeitung der Wolle 
soll In diesem Jahr anlaufen. 
Aber bis Jetzt fehlen die techni­
schen Unterlagen für die Reini­
gungsanlagen. der Energie- und 
Wärmeversorgung. Es fehlen 
die Fonds für 64 Prozent der 
verschiedensten Ausrüstungen, 
die zur Montage vorgesehen 
sind. Ähnlich Ist es auch mit 
dem Bau des Nowokaragandaer 
Zementwerks bestellt.

Darüber, Inwieweit solche La­
ge typisch Ist, spricht unter an­
derem die Tatsache, daß lm ver­
gangenen Jahr 26 Produktions­
kapazitäten und Objekte wegen 
nicht rechtzeitiger Zustellung 
von technologischen Ausrüstun- 
Sen und Peripheriegeräten und 

es Fehlens von Projekt-Voran­
schlagsunterlagen nicht in Be­
trieb genommen wurden.

Genosse D. A. Kunajew sagte 
In seinem Bericht auf dem VII. 
Plenum des ZK der KP Kasach­
stans. daß eine grundsätzliche 
Verbesserung des Investbaus 
dann möglich sein wird, wenn 
man eine rapide Konzentration 
des Bauwesens erreichen, wenn 
Jedes Bauvorhaben die Arbeits-, 
Finanz- und materiellen Ressour­
cen In Übereinstimmung mit dem 
normalen Zeitplan erhalten wird.

Schon heute hat eine scharfe 
Reduzierung der neu angefange­
nen Bauobjekte es ermöglicht, Im 
nötigen Umfang alle Mittel und 
die Mechanisierung auf den An­
laufobjekten zu konzentrieren. 
Dieses Jahr wird wirklich zum 
Jahr der großen Wendung lm 
Bauwesen.

Der früher zugelassene Rück­
stand muß überwunden, alle für 
1973 vorgesehenen Kapazitäten

und Objekte müssen in Betrieb 
genommen werden, außerdem 
muß ein Produktionsvorlauf für 
die erfolgreiche Erfüllung des 
Bn Programms des Planlahr- 

gesohaffen werden. Und das 
Ist in diesem Jahr besonders 
kompliziert: für die Anlaufob­
jekte sind anderthalbmal mehr 
Investitionen bestimmt worden. 
Mit anderen Worten, es steht be­
vor. 1 Milliarde 200 Millionen 
Rubel zu meistern. Allein Woh­
nungen wird man insgesamt 
2 300 000 Quadratmeter schlüs­
selfertig machen, außerdem — 
Dutzende Objekte mit kulturel­
ler und Dienstleistungsbestim­
mungen. Besonders komplizier­
te Aufgaben stehen in den Ge­
bieten der Konzentrierung des 
Bauwesens bevor, solchen wie 
Alma-Ata. Kustanal. ~ •
Karaganda, 
Tschlmkent. 
rung der

Dshambul. 
Aktjublnsk und 

Die Reallsle- 
___ o __ unlängst verab­
schiedeten Beschlüsse der Par­
tei und Regierung In den wich­
tigen Zweigen ' der Volkswirt­
schaft — In der Eisenhüttenindu­
strie, Mlneraldüngerindustrle. 
Leloht-, Nahrungsmittel-, Fleisch-, 
Milch- und Fischindustrie — Ist 
zur Hauptaufgabe aller dem 
Ministerium unterstellten Organi­
sationen geworden.

Eine der ernstesten Mängel 
im Investbau war bis Jetzt die 
arhythmlsche Erfüllung des Pro­
gramms. Ein großer Teil der Ob­
jekte wurde lm zweiten Halb­
jahr. oder genauer — lm vier­
ten Quartal fertiggestellt, was 
Feuerwehrmethoden mit all ihren 
Nebenerscheinungen zur Folge 
hatte. Deshalb schenken wir 
der gleichmäßigeren Inbetrieb­
nahme der Objekte nach Quarta­
len besondere Aufmerksamkeit. 
Ein Beispiel. Früher übergaben 
wir bis 42 Prozent der Wohnun- 
Sen lm 4. Quartal. In diesem 
ahr werden es nicht mehr als 

28 Prozent sein. Die Übergabe 
lm ersten Halbjahr wird 47 Pro­
zent des Jahresplans betragen. 
Ein vielversprechender Anfang.

Die größte Hoffnung setzen 
wir auf den technischen Fort­
schritt. Die automatisierten Lei­
tungssysteme sollen weitgehende 
Verbreitung finden. Im neunten 
Planjahrfünft wird die Schaffung 
eines automatisierten Leitungs­
systems des Ministeriums mit 
sechs Informations-Rechnungs­
zentren der territorialen Haupt­
verwaltungen für Bauwesen ab­
geschlossen werden. Mit Hilfe 
der Computer werden schon heu 
te die operativen Pläne berech­
net, es funktioniert ein System

der Sammlung und automatisier­
ten Bearbeitung von Informatio­
nen über den Gang der Arbei­
ten auf den wichtigsten Bau­
objekten. Es werden auch eine 
Reihe von Aufgaben gelöst, die 
mit dem technischen Fortschritt 
verbunden sind. Kurz gesagt, 
durch den technischen Fortschritt 
wird sich die Arbeitsproduktivi­
tät um 8.3 Prozent heben.

Eine wichtige Rolle spielt 
auch die Vervollkommnung der 
Struktur der Leitung. Wir sind 
der Meinung, daß hier das 
ikrtjptglled ein großer Trust vom 
Typ einer Produktionsvereini­
gung sein muß mit der nötigen 
Inneren Spezialisierung, mit ei­
genen Betrieben, eigenem Trans­
port und eigenen Mechanismen. 
Solche Reorganisation wurde be­
reits in Zcllnograd, Ust-Kameno­
gorsk, Gurjew. Uralsk. Kusta­
nai, Taldy-Kurgon, Arkalyk 
durchgeführt.

Unser Gespräch wäre nicht 
vollendet, würden wir nicht ei­
nige Worte über die Vervoll­
kommnung und Erweiterung der 
Wlrtschaflsreform sagen. In die­
sem Jahr arbeiten nach dem 
neuen System schon 26 Trusts, 
deren Anteil am allgemeinen 
Umfang der Bauarbeiten auf 
vertraglicher Grundlage 43 Pro 
zent ausmacht und über die 
Hälfte des Plangewinns des Mln- 
tjashstrai einbringt.

Gegenwärtig hat sich auf al­
len Objekten der sozialistische 
Wettbewerb für die erfolgreiche 
Erfüllung des Programms des 
dritten Planjahrs weitgehend ent 
faltet. Die Bauarbeiter verpfllch 
teten sich, eine Reihe von Be 
trieben der Chemie, der Leicht-, 
Nahrungsmittel-, Fleisch- und 
Milchindustrie vorfristig dem Be 
trieb zu übergeben. Diese In 
itiatlve fand einstimmige Unter 
Stützung. Initiator des Wettbe­
werbs ..Den Fünfjahrplan — in 
vier Jahren" ist in der Republik 
die Brigade der kommunistischen 
Arbeit von Iwan Nessun aus 
dem Trust „Kasmetallurgstrol". 
Die Initiative dieses Kollektivs 
wurde vom Zentralkomitee der 
KP Kasachstans gebilligt und 
von Tausenden Bauarbeitern 
Kasachstans unterstützt. Interes­
sant. daß es Ln der Republik 
schon viele Brigaden gibt, die 
die Resultate der Initiatoren 
überflügelt haben. Das Ist eine 
sehr erfreuliche Tatsache.

Weitgehend wird das System 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung. das vom Helden der 
sozialistischen Arbeit N. Slobin 
erarbeitet wurde, eingeführt. 
Nach seiner Methode arbeiten 
bei uns schon etwa 50 Briga­
den.

Im Beschluß des VII. Ple­
nums des ZK der KP Kasach­
stans heißt es:

,,Im Jahre 1973 muß ein 
gründlicher Umschwung In der 
Sicherstellung des rechtzeitigen 
Anlaufs der wichtigsten Betriebs­
kapazitäten erzielt werden, die 
eine erfolgreiche Entwicklung 
der Ökonomik der Republik be­
stimmen. Die Geld- und mate­
riell-technischen Ressourcen sind 
auf dem Bau der Anlauf- und 
wichtigsten Objekte zu konzen­
trieren."

Das Ist auch die kürzeste For­
mulierung unseres Programms 
für das dritte Planjahr.

Die Montagebrigade von Guram Todua aus dem 
Werkzeugbetrieb von Ust-Kamenogorsk hat sich ver­
pflichtet, die Aufgaben des neunten Fünfjahrplans in 
dreieinhalb Jahren zu erfüllen. Sie hält Ihr Wort. 
Jetzt arbeitet die Brigade schon für 1974. 99,8 Pro-

zent Ihrer Erzeugnisse liefert die Brigade ohne Nach­
arbeit.

UNSER BILD: Die erfahrenen Montagearbeiter des 
Werkzeugbetriebs Heinrich Peters (links) und Pjotr 
Ismailow prüfen das von Ihnen montierte Gerat.

Foto: M. Dshabrailow

Auf richtigem Weg

in der Stadt Trojan. Bulgarien, 
die In einer Gegend gelegen ist. 
wo noch vor kurzem die Hauptbe­
schäftigung der Bevölkerung Land, 
wirtschaft war, wurde ein neues 
Werk für Metallbearbeitungsma­
schinen „Maschstroi", das mit mo­
dernster Technik ausgerüstet Ist, 
Errichtet. Im Rahmen der Zusam­
menarbeit der RGW-Mitgliedstaa­
ten produziert das Werk einzigar­
tige Drehbänke.

UNSER BILD: Eine der Hallen 
des Werks „Maschstroi" in der 
Stadt Trojan

Foto: BTA—APN

Hinter dem krausen Apfelgar­
ten am' Rande des Dorfes Lugo- 
woje sieht man einen schönen 
Torbogen mit dem Schild: .,Auto­
reparaturwerk". Ebenso wie 
dieser Garten ist es nur etwas 
mehr als drei Jahre alt — ein 
..Vorschulalter" nochl Jedoch Ist 
das Kollektiv, das hier Kraftwa- 
5en überholt, schon weit über 

le Grenzen des Gebiets hinaus 
bekannt. Hier repariert man 
Motoren der Wagen SIL-130. 
MTS-555 und anderer. Nach die­
ser Produktlonsart ist der Be­
trieb unter die größten Betrie­
be des „Selchostechnlka"-Be 
relchs vorgerückt. Während man 
hier Im ersten Jahr nur 443 Mo­
toren und einige Dutzend Kraft­
wagen wiederherstellte, so wur­
den schon Im vorigen Jahr 3 100 
Motoren. 450 Kraftwagen und 
80 Autokräne überholt.

Ein neues Leben bekommen 
hier die Motoren und Kraftwa­
gen aus Pawlodar Petropaw- 
lowsk. Zellnograd. Ksyl-Orda. 
Tschlmkent. Gurjew. Während 
1970 der Umfang der realisier­
ten Produktion 1.2 Millionen Ru 
bei betrug, so lieferte das Werk 
davon allein 
dieses Jahres 
Rubel. Das 
tlv gibt sich 
dem Erreichten

..Gegenwärtig 
der Montage einer neuen Halle, 
neuer /Xusrüstungen beschäftigt", 
sagt der Chefingenieur
Werks Wladimir — 
,,Schon 1975 werden 
mal mehr Motoren 
können als Jetzt. Wir .......
die Saratower Methode der — 
fektfreien Produktion und ihrer 
Ablieferung auf erste Vorwei­
sung. Bel uns sind daran *"* 
interessiert."

Die Saratower Methode 
Produkttonsorganisation 
vielen Reparaturarbeitern............
Einstellung zur Arbeit zu än­
dern und ein bedeutendes Pro­
duktionswachstum zu erzielen. 
David Schneider z. B.. der

im 1. Quartal 
für 580 000 
Betrlebskollek 

Jedoch mit. 
nicht zufrieden.

sind wir mit

des 
Wachow. 
iwlr zwel- 
überholen 
meisterten 

de­

alle

der 
half 
Ihre

z.

Blockköpfe restauriert, hat frü­
her bis 30 Prozent Ausschuß ge­
liefert. Heute gibt es keinen 
Ausschuß mehr. Ebenso verhält 
es sich auch mit dem Hülsendre­
hen. Der Arbeitslohn Ist natür­
lich auch gewachsen. t

Im Kampf um hohe Qualität 
wendet man auch noch eine sol­
che Methode an. An Jedem 
zweiten Dienstag hat man hier 
einen Tag hoher Qualität ver­
anstaltet. Ins Arbeitszimmer des 
Direktors hat man Ingenieure. 
Mechaniker, Schrittmacher und 
Murkser eingeladen, die dann 
vor den Versammelten Rede und 
Antwort stehen mußten. In der 
Regel hat die eine Einladung 
stets genügt.

Die Reparaturarbeiter von Lu 
gowoje übernehmen Erfahrungen 
der produktionsverwandten Be 
triebe. Sie hatten ihre Vertreter 
In die Autoreparaturbetriebe von 
Lfda und Frunse entsandt. Spä 
ter wurde Im Werk ein Fließ 
band zur Montage von Motoren 
aufgestellt, eine Trommel zum 
Waschen von Klelndetalls und 
eine Stanze zur Herstellung von 
Abdichtungen für den Motor 
block gebaut. Man führte eine 
weitere Maschine ein. eine ge­
nau solche wie lm Autofeuaratur- 
werk Frunse. die das 01 beim 
Probelauf der Motoren abnutzt 
Jetzt wird hier ein Prüfstand 
montiert, auf dem ein beschleu 
nlgter Probelauf der Motoren 
erfolgen wird.

Der Chefingenieur Wladimir 
Wachow besuchte einige Betrie­
be lm Ural und lernte dort viel 
Neues.

Der Werkdirektor Moldljar 
Nurshlgltow bleibt auch nicht 
abseits bei der Einführung der 
Neuerungen. Er wellte z. B lm 
Moskauer Llchatschow-Werk. 
Nach seiner Rückkehr fertigte 
man spezielle Innendrehmascnl 
nen an. und die Arbeitsprodukt! 
vltät bei der Restaurierung von 
Motorenblöcken hat sich ver­
zehnfacht.

Mit Recht stolz sind die Repa­
raturwerker von Lugowoje auch 
auf Ihre Rationalisatoren. Sie 
führen Neuerungen in die Pro-

duktlon ein. die Zelt und Mittel 
einsparen helfen, die die Arbeit 
erleichtern. Im vorigen Jahr 
wurden 34 Rationalisierungs­
vorschläge mit einem ökonomi­
schen Nutzeffekt von über 
170 000 Rubel ausgewertet.

Der Schmied Andreas Schnei­
der fertigte z. B. einen Neben­
deckel für die Vorderachse und 
einen Decke) für die Vorder­
stütze des Motors. Auf einen 
anderen Vorschlag von Ihm wur­
de im Werk eine Vorrichtung 
zum Pressen des Kopfs des Mo­
torblocks hergestellt. Die Repa­
raturarbeiter Johann Wagner, 
Sergej Quschtel, Anatoli Kunln 
und Viktor Neschtscherski bau­
ten einen Stand zum Richten 
von Schubstangenschäften und 
eine Vorrichtung zum Anbrin­
gen von Gewinden auf Bolzen 
verschiedener Größe. Der ökono­
mische Nutzeffekt beläuft 
aut Zehntausende Rubel.

Das Werk hat aber auch seine 
Ansprüche an die Leiter und 
Spezialisten der Wirtschaften, 
die Ihre Kraftwagen zur Repara­
tur bringen. Besonders gilt das 
für die Wirtschaften des Ge- 
olets Gurjew, die ganz unkom­
plette Kraftwagen bringen. Dar­
in fehlen mitunter bis 50 Tel­
le und Baugruppen. Am 26. 
April trafen von dort z. B 12 
Wagen ein. von denen 4 wieder 
’urückgeschlckt werden muß­
ten. denn dort fehlten Sitze. 
Kühler Getriebe.

Lernt man die Taten und 
Pläne der Reparaturwerker von 
Lugowoje kennen so merkt man. 
daß sie auf dem richtigen Weg 
sind daß vieles bereits getan 
Ist. Jedoch gewisse Pläne noch 
auf Ihre Erfüllung warten. So 
wird man hier vom künftigen 
Jahr an mit Innerbetrieblicher 
Rechnungsführung arbeiten. Je­
de Unterabteilung wird Ihren 
Lohnfonds. Ihre Plankennziffern 
In Realisierung der Produktion. 
In Nomenklatur usw erlralten. 
Das wird zur Verbesserung der 
technisch-ökonomischen Leistun­
gen des Betriebs beitragen. 
Schon im nächsten Jahr wird die 
Bruttoproduktion 3.5 MllUonen 
Rubel und der Reingewinn — 
700 000 Rubel erreichen.

sich

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

RGW - Gemeinschaft des Fortschritts

Nun geht‘s los
Der Rayon Sheleslnka Ist im 

Gebiet Pawlodar der nördlich­
ste. Der Boden Ist hier humus­
reicher und wirft höhere Ernten 
ab, als In den südlichen Rayons 
mit ihren Sandböden. Die Feld­
arbeiten beginnen hier später. 
Wenn man In den Rayons Us- 
penka, Pawlodar, Schtscherbakty, 
Ljebjashje schon vollauf sät, so 
beginnt In den Wirtschaften des 
Rayons Sheleslnka die Bestel­
lung der Felder am 15 Mal.

Die Ackerbauern wollen In 
zehn Tagen 186 000 Hektar mit 
Getreide, darunter 113 000 mit 
Welzen und 25 000 mit Buch­
weizen bestellen. Um diesen Ar­
beitsumfang termingemäß zu 
leisten, muß jedes Aggregat 
voll ausgelastet, alle Reserven 
genutzt werden.

Die Landwirte schlossen die 
Feuchtigkeitsabdeckung auf ei­
ner Fläche von 238 000 Hektar 
in zehn Arbeitstagen ab. Dank 
dem breit entfalteten Wett­
bewerb war das Tempo der Feld 
arbeiten hoch. Besonders er-

folgrdch haben beim Eggen 
der Felder die Mechanisatoren 
der Sowchose „Sheleslnskl" und 
..Michailowsk!“ gearbeitet. Sie 
nutzten die Technik hochproduk­
tiv aus und schlossen die Feuch­
tigkeitsabdeckung früher ab, als 
das In den technologischen Kar­
ten vorgesehen war.

Vom ersten Tage der Feldar­
beiten an. ist lm Rayon die drit­
te Brigade des Sowchos „She- 
leslnski" durch hohe Leistungen 
bekannt. Alle Mechanisatoren 
dieser Brigade arbeiten ohne 
Ausnahme hingebungsvoll. Der 
Brigadier Adam Siebert hat die 
Arbeit so organisiert, daß es bis 
auf den heutigen Tag noch kei­
ne Stehzelten gab und alle Trak­
toristen täglich Ihre Aufgaben 
überbieten. Man hält sich genau 
an den Zeitplan.

So Ist es natürlich nicht nur 
In der Brigade von Adam Sie­
bert. Im Rayoa gibt es Hunderte 
Mcchanlsatore*. Ae lm Kampf 
für die Ernte des dritten Plan­
jahrs beispielgebend sind. Unter

Ihnen Ist der Traktorist Nikolai 
Maler aus dem Sowchos ..Prllr- 
tyschski". der mit seinem Trak­
tor DT-54 sein Sohichtsoil nicht 
unter 200 Prozent erfüllt und 
sein Kollege Michail Juchne- 
wltsch, der nur etwas von Ihm 
zurückblelbt.

Die Feuchtigkeit Ist geborgen, 
Tausende Hektar sind streich- 
bretUos geackert. Heute beginnt 
für die Ackerbauern des Rayons 
Sheleslnka die verantwortungs­
vollste Zelt — die Bettung des 
Saatguts. Man hat viel getan, 
um auch in diesem Jahr eine 
gute Ernte zu sichern. Aut die 
Felder wurden fast 200 000 Ton­
nen Stalldung gefahren, was be­
deutend mehr Ist. als lm Vor­
jahr. Auch die mit Mineraldün­
gern versorgten Flächen sind 
größer geworden Das rayonler- 
te Saatgut Ist allerorts 1. und 
2. Klasse des Aussaatstandards. 
Auch Ist die Ackerbaukultur hö­
her als lm vergangenen Jahr.

Für die Landwirte des Rayons 
stehen zehn verantwortungsvolle 
Tage bevor: bis zum 25. Mal 
sollen die Gctreldesaaten bestellt 
sein.

K. SAMUEL
Gebiet Pawlodar

Unlängst fand in Moskau die 36. Sitzung der Ständigen RGW-Kommis­
sion lür Landwirtschaft statt. Der APN-Korrcspondent Pawel Schinkaren- 
ko wandte sich an den Stellvertretenden Minister für Landwirtschaft der 
UdSSR Grigori PETROW mit der Bitte, über seine Eindrücke von der 
Arbeit der Kommission, von dem Gang der Erfüllung des Komplexpro­
gramms aut dem Gebiet der Landwirtschaft und der Zusammenarbeit der
RGW-Mitgliedstaaten zu erzählen.

Den Rechenschaftsbericht der 
Kommission für 1972 erörternd, 
überzeugten wir uns nochmals: die 
Zusammenarbeit der RGW-Mit- 
ghedstaaten zeitigt immer bessere 
Resultate. Unsere Kommission han­
delt in Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen der letzten Tagungen *
des Rats der Gegenseitigen Wirt­
schaftshilfe und den Aufgaben, die 
vom Komplexprogramm der sozia­
listischen ökonomischen Integra­
tion gestellt werden. In diesen 
Dokumenten sind die Richtung der 
Zusammenarbeit und ihrer Formen 
genau bestimmt.

Zu den Hauptergebnissen der 
Tätigkeit der Ständigen Kommis­
sion ist die Erarbeitung der Pro- 
Kose der Entwicklung • unserer

zeige der Landwirtschaft für die 
Zeit bis 1985 zu rechnen. Solche 
Forschungen sind kein Selbstzweck. 
Sie ermögilchen es. die Koordinie­
rung der Perspektivpläne der Ent­
wicklung der Zweige zu vertiefen, 
erweitern die Spezialisierung und 
Kooperierung der Produktion, tra­
gen zur Vergrößerung der gegen­
seitigen Lieferungen von landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen bei.

Unter Berücksichtigung der an­
gehäuften Erfahrungen naben die 
RGW-Mitgliedstaaten sich verein­
bart, die Erarbeitung der Progno­
sen der Entwicklung der Landwirt­
schaft für die Periode bis 1990 
fortzusetzen.

Die Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Planung muß eine kom­
plexe sein und einen möglichst 
großen Kreis von gegenseitigen 
nandcls-ökonomlschen, produktions­
technologischen und wissenschaft­
lich-technischen Fragen umfassen. 
Auf der vergangenen Sitzung hielt 
die Ständige Kommission es für 
zweckmfißrig, in der Landwirt­
schaft nur jene Elemente der ge­
meinsamen Planung anzuwenden, 
die während der Koordinierung der 
Pläne entstehen und im Rahmen 
der Vorträge der interessierten 
Länder verwirklicht werden.

Im vergangenen Jahr trafen die 
Delegationen Übereinkommen über 
die mehrseitige internationale Spe­
zialisierung, Kooperierung und ge­
genseitige Belieferungen mit tier­
ärztlichen Apparaten, wie auch 
über das Projekt des Vertrags 
über die Lieferungen von Sorten­
samen und Pflanzmaterial. Das er­
ste von diesen Übereinkommen 
wurde während der Arbeit der 36. 
Sitzung der Kommission unter­
schrieben, das zweite werden die 
Vertreter der RGW-Mitgliedstaa­
ten in nächster Zeit unterzeichnen.

Zu einem wichtigen Ergebnis 
der Zusammenarbeit unserer Län­
der Ist die weitere Entwicklung 
des Austausch! von fortschrittli­
chen Erfahrungen und der wissen­
schaftlich-technischen Errungen­
schaften geworden. Hier einige

Beispiele. 1972 waren von unserem 
Ministerium in den sozialistischen 
Ländern 269 Delegationen. 556 
Fachleute verschiedenster Wirt­
schaftszweige machten sich mit der 
Arbeit der Gemüsezüchter der Vor­
ortwirtschaften, den Erfahrungen 
in der Selektionsarbeit an der Sa­
menzucht von W.nterroggen, der 
Technologie des Maisanbaus mit 
einem Lisingehalt, des Anbaus von 
Zuckerrübensamen im Nichtver­
pflanzungsverfahren. der Technolo­
gie des Baus und des Betriebs 
von großen Treibhauskombinaten 
bekannt.

Gemäß den Vorschlägen dieser 
Delegationen wurde in den Wirt­
schaften und in den wissenschaft­
lichen Anstalten der Plan der Ein­
führung der ausländischen Er­
fahrungen unter den Bedingungen 
unseres Landes ausgearbeitet und 
bestätigt.

Unsererseits empfingen wir in 
demselben Jahr 233 Delegationen 
aus den sozialistischen Ländern. 
Die Freunde machten sich mit den 
Forschungsarbeiten unserer Wis­
senschaftler auf dem Gebiet der 
Genetik und Selektion in der Ge­
flügelzucht, der Biochemie und mit 
den Versuchsmethoden im Pflan­
zenbau bekannt, studierten die 
Technologie der Produktion von 
Flachs- und Hanfsamen, die Orga­
nisierung und Leitung der wissen­
schaftlichen Forscnungsarbe ten 
in der Landwirtschaft und andere 
Errungenschaften der sowjetischen 
Wissenschaftler.

Erfolgreich entwickeln sich auch 
unsere Kontakte auf dem Gebiet 
der Samenzucht 1972 wurde in 
der weiteren Vervollkommnung 
der internationalen Prüfung der

Sorten und Hybriden landwirt­
schaftlicher Kulturen in den RGW- 
Mitgliedstaaten eine große Arbeit 
geleistet.

Im Rahmen der Zusammenarbeit 
wurde ein weitgehender Umtausch 
von Saat- und Pflanzgut neuer, 
besserer Sorten verwirklicht 1972 
wurde aus der UdSSR in die 
RGW-Länder über 55 000 Tonnen 
Saatgut der Getreidekulturen ge­
liefert. darunter 42 000 Tonnen 
Winterwelzensaatgut hauptsächlich 
der hochergiebigen Sorten ..Awro- 
ra“, „Kawkas". „Besostaja 1“ 
„Mirocowskaja 808". Auch 
Kontrakte in der Lieferung — 
Saatgut technischer Kulturen und 
Sonnenblumen sind erfüllt. D.e Lie­
ferungen von Pflanzgut — Steck­
reiser verschiedener Weintrauben­
sorten — wurden überboten.

Im selben Jahr wurden in unser 
Land aus den RGW-M.tgiicd- 
staaten über 150 000 Tonnen Ge­
treidesaatgut und etwa 4 000 Ton­
nen Samen verschiedenster Gemü­
sekulturen. etwa 180 Millionen 
Weintraubensteckreiser, etwa 

1 400 000 Setzlinge von Obstbäu­
men eingefahren.

Die gemeinsamen Bemühungen 
der Bruderländer sind auf die Si­
cherung der weiteren Intensivierung 
der Viehzucht durch die E nfüh- 
rung von industriemäßigen Metho­
den der Produktion, auf die Befrie­
digung des Bedarfs dieses Wirt­
schaftszweigs an vollwertgem Fut­
ter und der Verbesserung der Ras­
sen landw rtschaftl eher Tiere und 
des Geflügels gerichtet.

D'e Tätgkeir unserer Länder im 
Rahmen der Stand gen Komm s- 
sbn für Landwirtschaft und der 
36. Sitzung der Komm's <on. die 
das Arbeitsfazit für 1972 
sind auf die Erfüllung der X1 
ben des Komplexprogramms 
sozialistischen ökonmischen Inte­
gration gerichtet.
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SoZiflliSt.K 
KASACHSTAN 
in vergangener Woche

In der vorigen Woche wurden 
die Leitartikel „Produktionskul- 
tur verbessern", „Ständige Kom­
missionen der Sowjets", „Früh­
ling in den Nordgcbictcn Kasach­
stans" usw. veröffentlicht.

Die Zeitung fährt fort, Materia­
lien zu drucken, die zur terminge­
rechten Durchführung der Früh­
jahrsbestellung aufrufen. Darüber 
schreiben der Chef der Verwaltung 
für Landwirtschaft im Kuiby­
schew-Rayon, Gebiet Koktschetaw, 
N. Bereshnoi, der Abteilungsleiter 
im Sowchos ..Nikolski“, Rayon 
Syrjanowsk, Gebiet Ostkasach­
stan. N. Sergejew, der Brigadier 
der Feldbaubrigade im Sowchos 
„Rasdolny". Gebiet Koktschetaw, 
Held der sozialistischen Arbeit S. 
Bekturganow u. a.

Einen bedeutenden Platz neh- 
men in der Zeitung Materialien 
über die Vorbereitung für die 
Heumahd in den Wirtschaften der 
Republik ein.

Anläßlich des Slcgestags er­
schien der Beitrag des Befehls­
habers des Mittelasiatischen Mili­
tärbezirks. Armecgeneral N. Lia- 
scbtschenko „Der große Sieg des 
Sowjetvolkes". Der Artikel _ des 
Veterans des Großen Vaterländi­
schen Krieges. Professor A. S. 
Baischew ist der Heldentat und 
dem Leben des Helden der So­
wjetunion Malik Gabdullin ge­
widmet.

„Wahrung der gesellschaftli­
chen Disziplin — Sache der Par­
tei." So ist der Beitrag des Se­
kretärs des Karagandaer Gebiets­
parteikomitees W. Salamatow in 
der Rubrik „Partcilcbcn" betitelt.

Der Artikel der Vorsitzenden 
des Dorfsowjets Besopasny im 
Rayon Gwardejskoje, Gebiet Tal­
dy-Kurgan. S. Bekkulowa, ist den 
Arbeitserfahrungen der Deputier­
tengruppe in den örtlichen Sowjets 
gewidmet Er steht in der Rubrik 
„Aus den Erfahrungen der örtli­
chen Sowjets".

Der Problemartikel „Entschei­
dender Schritt“ des Eigenkorre­
spondenten fürs Gebet Taldy-Kur- 
f;an S. Muchametschin ist der Er- 
üllung der übernommenen Ver­

pflichtungen in den Betriebskol- 
lcktiven gewidmet

Erster Sekretär des Stadtpartei­
komitees von Tekeli, Gebiet Tal­
dy-Kurgan, A. Milkin, veröffent­
lichte den Beitrag „Ansehen der 
Versar -'iungcn."

An schöngeistigen Werken wur­
den ein Auszug aus der neuen 
Erzählung des uigurischen Schrift­
stellers S. Samedi „Eine Papiros­
se". neue Verse junger Dichter 
u. a. m. gedruckt

Eihen bedeutenden Platz nah­
men in der Zeitung Auslands-, Re­
publik- und Sportmeldungen ein.

Alex REMBES

Zwischen Front 
und Hinterland 
AUFZEICHNUNGEN EINES KRIEGSVETERANEN

3. Fortsetzung

Schließlich wußte ich ja, wes­
halb sie mir das alles erzählt 
hatte. Sie wollte mich zu gern als 
Schwiegersohn. Xenia, ein müßiges 
Mädchen, konnte nach dem Essen 
aufstehen und noch nicht mal das 
Geschirr wegräumen und abwa­
schen. Sie zieht sich schnell um 
und eilt auf die Straße, zum Tanz. 
Meine Hauswirtin hieß mich mit 
ihr gehen, ich solle mit ihr tan-. 
zen. Dreimal war ich mitgegan- 
gen. Doch Xenia gefiel mir weder 
zu Hause noch unter den Jugend­
lichen. Ihr Benehmen war gerade­
zu abstoßend. Ich unterließ die 
Spaziergänge mit Xenia. Jetzt zahl­
te die Mutter es mir heim. Im 
Dorf sei man mit mir unzufrie­
den. der Produkte wegen.

Ein Geräusch ließ mich aufmerk­
sam werden. Ein Vierzehnjähriger 
stand plötzlich vor mir und über­
reichte mir ein Zettelchen mit den 
Worten: vom Kolchosvorsitzenden. 
Ich dankte. Schnaufend stob er 
davon. Im Zettel hieß es, daß 
heute, um 18. Uhr, eine erweiter­
te Sitzung des Kolchosvorstandes 
stattfinde. Man lud auch mich ein...

Als ich in den Klub trat, waren 
schon alle versammelt. Am Ein­
gang traf ich mit dem Kutscher 
zusammen, der den Kolchosvorsit­
zenden fuhr. Er wies mir mit den 
Augen auf die Bühne. Im Klub 
hatten sich viele Menschen versam­
melt, beinahe wie zu einer Ver­
sammlung. Ich stieg auf die Büh­
ne. Am langen Präsidiumstisch 
saßen der Kolchosvorsitzende Akim 
Kondratjewitsch, der Hauptbuch­
halter des Kolchos, die Vorsitzen­
de der Dorfsowjets Irina Nikiti­
tschna Polewa, Sekretär der Par­
teiorganisation. Schuldirektorin Ni­
na Karlowna Scwidowa. Ich bot 
allen Versammelten einen guten 
Abend. Ak.m Kondratjewitsch 
sprach mit jemandem, dann wies 
er mir den freien Platz neben Iri­
na Nikititschna zu. Ich setzte 
mich, legte Hände und Mütze Vor 
mir auf den Tisch. Akim Kondratje-,

Reisescheck zum Festival
..Die DDR als Land der Weit­

festspiele der Jugend und Stu­
denten" — so lautete das The­
ma des Republlk-Fernsehwis- 
senstotos. Es enthielt 15 Fragen 
aus verschiedenen Gebieten des 
politischen, ökonomischen und 
Kulturlebens unseres Bruder­
landes.

„Der Kampf um den Sieger­
titel war hartnäckig", sagt Jury­
vorsitzender. Verantwortlicher 
Sekretär des Ausschusses der Ju­
gendorganisationen der Kasachi­
schen SSR U. Kassenow. „Nach 
der ersten Runde wurden 10 
Anwärter auf den 1. Platz er­
mittelt. Die meisten Punkte

witsch hob seine Linke, gebot 
Ruhe, indem er mit dem Blc.stift 
in der rechten Hand einigemal 
kräftig auf den Tisch klopfte, der 
ohne Tischdecke und schäbig war. 
Sofort war cs still. Alle hatten 
auf gebastelten Bänken Platz ge­
nommen. Akim Kondratjewitsch 
verlas die Tagesordnung:

1. Die Aussaattermine möglichst 
kürzen, auf allen gepflügten Fel­
dern gleichzeitig säen;

2. Ein Wasserbecken für eine 
Geflügelfarm (Gänse und Enten) 
anlegen; ' *

3. Erfolgreicher Abschluß des 
Lehrjahres und Hilfe der Schüler 
un Sommer;

4. Verschiedenes.
Zu allen drei Fragen sprach 

Kolchosvorsitzender Akim Kondra­
tjewitsch. Ich hörte seinen Ausfüh­
rungen mit Interesse zu. Sie waren 
voller Sorge um die Kollektiv­
wirtschaft. um die Menschen. Er 
Sprach darüber, wie unserer ruhm­
reichen Sowjetarmee besser zu hel­
fen sei. In seinen Worten klang 
Sorge um die Schule mit. Wie ist 
die Erholung der Kinder in den 
Sommerferien nützlicher zu gestal­
ten, auf welchen Abschnitten der 
Kolchosproduktion werden sie mit­
helfen?

Dann ergriff die Vorstizendc 
des Dorfsowjets Irina Nikititschna 
das Wort und berichtete kurz, daß 
der Ko!chosvorstand die Frage über 
Ausbildung von Traktoristen mit 
dem Dorlsowjet behandelt hat. 
Die Arbeit des Traktoristen ist w:e 
bekannt schwer. Drei Kolchose ver­
fügen über 18 Traktoren, die nur 
in einer Schicht arbeiten. Unter 
den 18 Traktoristen sind acht 
Mädchen und Frauen, die sich in 
Technik schlecht auskennen. Oft 
steht der Traktor wegen einer 
Kleinigkeit still, die Traktoristin 
kann cs aber nicht selbst machen. 
Ein Raupentraktor 6teht übcrtiaupt 
still, weil die Traktoristin guter 
Hoffnung ist und es nicht mehr 
schafft. Die Kolchosbauern sollen 
sich bitte die Sache überlegen. Die- 

sammelte der Lehrer A. Massoll- 
Jew aus der Furmanow-Mlttel- 
schule, Gebiet Uralsk. Er ge­
wann den Reisescheck zu den X. 
Weltfestspielen der Jugend und 
Studenten In Berlin.

Das Wissenstoto wurde vom 
Aussohuß der Jugendorganisa­
tionen der Kasachischen SSR. 
vom Republikbüro für Jugend­
tourismus „Sputnik", von der 
Kasachischen Gesellschaft für 
Freundschaft mit dem Ausland, 
von der Redaktion der Zeitung 
„Lenlnskaja Smena" und der 
Jugendrcdaktlon „Der Zeitgenos­
se" des Kasachischen Fernsehens 
organisiert. (KasTAG)

Ienigen. die einen Traktoristen-» 
ehrgang mitmachen wollen, werden 
auf zwei Monate in die Rayon­

stadt gesandt
Noch viele traten auf. Es wurde 

diskutiert, der Bau des Wasserbek- 
kens gründlich behandelt. Die ei­
nen waren dafür, die anderen da­
gegen. Ich hörte zu und dachte: 
„Auch die Werktätigen im Hinter­
land haben es wirklich schwer, bei­
nahe nicht leichter als die Solda­
ten an der Front. Es gibt Sorgen 
und Arbeit genug. Arbeitshände 
und Materialien aber herzlich we­
nig. Die Familie muß unterhalten, 
die Kollektivwirtschaft vergrößert 
werden, um der Front mehr zu 
helfen."

In der Sitzung wurden Leiter 
der Feldbau-, Viehzuchtbrigaden, 
ein .Brigadier für den Bau des 
Wasserbeckens bestimmt. Es stell­
te sich heraus, daß von den Er­
wachsenen niemand sich das We­
sen der zu leistenden Arbeit vor­
stellen konnte.

Die Pflichten des Baubrigadiers 
hatte man dem ehemaligen Serge­
anten, Kommandeur einer Geschütz­
bedienung. Scmjon Galkin aufer­
legt, der im Krieg die linke Hand 
verloren hatte. Er lehnte das Amt 
entschieden ab. Er könnte auch den 
einfachsten Bauentwurf nicht er­
arbeiten und wisse nicht, womit 
da zu beginnen sei. Er hatte recht. 
Die Dorfsowjetvorsitzende ver- 
arach, aus der Rayonstadt einen 

mdâten e nzuladen, der den Ent­
wurf erarbeiten und den Brigadier 
in der Arbeit am Damm über den 
Fluß unterweisen werde.

Dann erhob sich nochmals Akim 
Kondratjewitsch und sagte: „Zu 
uns in den Kolchos hat man den 
jungen Hauptmann A. J. R. zur 
vollständigen Genesung geschickt. 
Er wollte etwa zehn Tage ruhen 
und sich die Sache nochmals durch 
den Kopf gehen lassen, dann den 
Posten des stellvertretenden Kol­
chosvorsitzenden übernehmen. Es 
sind zwar nur neun Tage vergan­
gen, dennoch bitten wir ihn, uns 
heute hier seine Meinung mitzu­
teilen. Die Aussaat ist vor der 
Tür. und so schnell kommen wir 
nicht wieder zusammen. Die Fel­
der, die Arbeit warten auf uns. Er 
ist jung, aber gut geschult und zu- 
verlässig. In der Armee war er 
BataiJIonskommandeur. Wie ist 
eure Meinung, Genossen?“

Alle sprachen auf einmal. Viele 
Augen musterten mich. Sekunden­
lang saß ich ganz verdutzt da. 
Ich hörte und sah alles wie aus 
der Ferne, dann gab Ich mir inner­
lich einen Ruck und stand auf.

13 Kilometer vom litauischen 
Städtchen Zarasl in der Siedlung 
Stelmuzc gibt es einen großen 
Park, wo sich Sehenswürdigkei­
ten aus dem Altertum beflnden.

In einem der ältesten Holz­
häuser Litauens Ist ein Museum 
der Bildhauerkunst unterge­
bracht. In dem Park beflndet 
sich auch der Sklavcnturm.

Am Eingang des großen Land­
schaftsgartens stebt eine 2 500 
Jahre alte Elche, die älteste In 
Europa (siche Bild). Dieser Ort 
wird von Tausenden Touristen 
besucht.

Foto: Th. Esau
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Landsleute haben sich hervorgetan

I

In Tscheljabinsk wurden die 
Inionswettkâmpfe im Schwimmen 
m den Preis der Zeitung „Kom­
amolskaja Prawda“ ausgetragen, 
lie besten Sportler. Melsler des 
Portes internationaler Klasse,

wie
In Taldy-Kurgan fanden die Ge- 

rietsmeisterschaften der Freiwilli-

n
:n Sportgemeinschaft „Kairat" 

Radrennen ihren Abschluß, 
ie Männer wetteiferten auf der 
>- und 50-Kilometer-Strecke. In 
•r ersten Runde auf der 25-km- 
trecke hat sich der Meister des 
ports Eduard Janke hervorge- 
m. Er demonstrierte großen S.c-

In Donezk sind die Landesmei- 
erjehaften in Schwerathletik zu 
nde. Sie liefen besonders gut für 
in 26jährigen Bergarbeiter aus 
tr Stadt Schachty, Dav'd Rie- 
irt aus. Er ist Meister des Sports

Arbeitsschutz 
für Frauen

„Frau Maria, heute hatte ich 
Pech. Ich bewarb mich um eine 
Arbeitsstelle im Chemiebetrieb und 
steckte eine glätte Einstcllungsvcr- 
weigerung ein“, beklagte sich Frau 
Klink, Marias Nachbarin. „Dabei 
steht eine Annonce in der Zeitung: 
Arbeiter dringend gesucht!"

„Vielleicht naben sie keine Arbeit 
für Frauen?" mutmaßte Frau Ma­
ria. „Am besten, du gehst und 
fragst Georg Müller um Rat an. 
Vielleicht kann er helfen.“

„Im Chemiewerk? Ganz recht. In 
Übereinstimmung mit Artikel 154 
des Arbeitsgesetzbuches der Kasa­
chischen SSR ist verboten, Frauen 
aul schweren, gesundheitsschädli­
chen Arbeiten und ebenso auf Ar­
beiten unter Tage Jaußer einigen 
nicht physischen Arbeiten bei sani­
tärer und DieQstlcistungsbedie- 
nung) einzustellen.

Das für alle Wirtschaftszweige 
allgemeine Verzeichnis der Arbeiten,

MENSCII UND NATUR

Angriff auf die Halden
in Karaganda nehmen die Halden 

16 Quadratkilometer del Territo­
riums der Stadt ein. Um die Um­
welt zu sanieren, wordon sio ge­
genwärtig abgetragen.

Heute taucht die Grube „Keragan- 
dinskaja“ im Grün unter. Es ist noch 
gar nicht so lange her, da blies 
der Wind den Kohlenstaub von der 
Halde. Kein einziger Strauch wollte 
in der Nähe der Grube grünen. Die 
Riesenpyramide aus taubem Ge­
stein vergiftete die Luft mit Gasen. 
Und nun ist die Halde nicht mehr 
vorhanden. Hunderttausende Kubik­
meter Gostein wurden in die Brüche, 
Niederungen und Gräben gefahren 
und für den Straßenbau benutzt Aul

waren hierhergekommen.
An den Wettkämpfen nahmen 

zwei unserer Landsleute teil — 
Viktor Aboimow aus Karaganda, 
Preisträger der XX. Olympischen 
Spiele in München, und Igor Pa­

der Blitz
geswilien. Im Endspurt — drei 
Kilometer vor dem Finish — fährt 
Eduard wie ein geölter Blitz und 
läßt die Leadergruppe weit hinter 
sich zurück. Am Finish war er der 
erste mit einer Zeit 35 Min. 57 
Sek. Der Wettstreit in der führen­
den Gruppe beginnt von neuem. 
Wladjnir Kusnezow, Meisterkan­

ion bewahrt Farbe
internationaler Klasse und Schü­
ler des Verdienten Trainers der 
UdSSR. Rudolf Pflückfelder. Im 
Halbschwergewicht hob er im 
Zweikampf insgesamt 375 Kilo­
gramm und wurde für seine Riva­

Dan muß jeder wissen

wo keine Frauen zugelassen wer­
den, war schon am 10. April 1932 
durch einen Beschluß des Volks­
kommissariats für Schwerindustrie 
bestätigt. Das Verzeichnis galt als 
durchgehend. Wenn irgendeine 
Arbeit oder ein Beruf in diesem 
Verzeichnis für einen bestimmten 
Wirtschaftszweig angegeben war, so 
werden Frauen auch in einem belie­
bigen anderen Wirtschaftszweig zu 
dieser Arbeit oder diesem Beruf 
nicht zugelasscn."

„Im Chemiewerk ist die Arbeit 
doch nicht schwer", hatte Frau 
Klink einzuwenden.

„Dafür ist sie gesundheitsschäd­
lich. Eine Arbeit, die mit Lasten 
oder Lastcnumlagcrung verbunden 
ist, darf man Ihnen als Frau auch 
nicht anbieten: Es ist für Frauen 
verboten, Lasten zu tragen, die die 
Norm übersteigen. Die Höchstnor­
men beim Lastentragen oder bei 
der Lastcnunilagcrung für Frauen 

dem Pietz, wo Jahrzehnte lang die 
Halde emporregte, hat man einen 
Park angelegt. Die Bäume gedei­
hen, das Gras grünt...

Die Kumpel der Grube „Karagan- 
dinskaja“ haben als erste in der 
Stadt dio Halde liquidiert. Die Ini­
tiative wurde von anderen Bergar­
beitern aufgegriffen. Der Storm auf 
die finsteren Pyramiden begann. Für 
dioso Zwecke wurde ein mechani­
sierter Trupp für Rekultivierung ge­
gründet der schon mehr als 5 Mil­
lionen Kubikmeter Halde-Gestein 
verarbeitet hat Bald sollen die 
Halden der Gruben „Koslcnko“, 
„Malkudukskaja", „50 Jahre Okto­
berrevolution", „Aschljarskaja”, „Se-

now. Meister des Sportes aus Al­
ma-Ata.

Viktor Aboimow war der Beste 
im 100-m-Frcistil-Schwimmen, Igor 
Panow — im 200-m-Brust-Schwim- 
mon.' ' 

didat des Sportes. Lehrer am 
Landwirtschaftlichen Technikum in | 
Koksu, gewinnt Vorsprung, bleibt 
aber zwei Minuten hinter seinem 
Kollegen Eduard Janke zurück. 
Den dritten Platz belegt Paul Ker­
stan. Abiturient der Lomonossow- 
Schule in Taldy-Kurgan.

Eduard Janke ist Trainer des 
Rayonrats der Sportgemeinschaft 
..Kairat" von Taldy,-Kurgan. In 
der Gebietsme sterschaft hat seine 
Mannschaft den zweiten Platz be- 
IcgL 

len unerre’chbar. David R’egert 
bekam beide Godmeda llen für 
die besten Resultate im Stoßen 
und Re;ßen.

W. BORGER 

über 18 Jahre sind durch die Ver­
ordnung des Volkskommissariats 
für Schwerindustrie vom 14. August 
1932 festgestellt. Und Sie sind doch 
auch eine stillende Mutter", fügte
G. Müller hinzu.

„Ayf meiner ehemaligen Arbeits­
stelle war die Arbeit für mich zu 
schwer", entgegnete Frau Klink.

„Dann hätte man Sie auf leich­
ter a Arbeit überführen müssen", er­
klärte Müller „Artikel 158 des Ar­
beitsgesetzbuches der Republik sieht 
vor, daß stillende Atüttcr und 
Frauen, die Kinder bis zu einem 
Jahr besitzen, auf andere, leichtere 
Arbeit versetzt werden, wenn die 
frühere Arbeit ihrem Charakter nach 
keine Möglichkeit für eine Stil­
lungspause gibt oder gesundheits­
schädlich ist." i

„Auf einer leichteren Arbeit ist 
der Verdienst auch geringer“, mein­
te Frau Klink.

„Bei der Ausführung leichterer 
Arbeit wird schwangeren Frauen, 
stillenden Müttern und Frauen, die 
Kinder bis zu einem Jahr haben, 
der Durchschnittsverdienst von der 
früheren Arbeit garantiert.“

„Vielen Dank, Genosse Müller, 
für die Erläuterung", verabschiede­
te sich Frau Klink. '

Ed. HEINZ 

wemaja“, die sich Im Woichblld dor 
Stadt befinden, vorschwinden. 
Gleichzeitig mit dem Abfragen dos 
Gesteins wird ein großer Komplex 
von Arbeiten durchgeführt, um die 
Fruchtbarkeit des Bodens wieder- 
herzustelicn.

Dem Kampf um dio Sauberkeit 
der Luft, den Umweltschutz haben 
sich die Wissenschaftler des Kara­
gandaer Botanischen Gartens der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR und der Zelino- 
grader -Landwirtschaftlichen Hoch­
schule angeschlossen. Sie erforschon 
den Bestand des Bodens, machen 
ihre Empfehlungen für das Anpflan­
zen der Bäume. Zusammen mit den 
Wissenschaftern—Biologen —arbei­
ten d o Spezialisten des Moskauer 
Projektionsinslituts für Städtebau.

Der Angriff auf die Halden wird 
fortgesetzt. Mt Rekultivierungsarbei­
ten begann man auch in den Sput­
nik-Städten von Karaqanda — Abai 
und Saran. L RUMJANZEW

Karaganda
(APN)

GEBIET ttlXUTSK. Von alters her 
’;> In Sibirien dio örtlicha Rasse 
■Jos Eskimohundes (Laika) bekannt 
Er zeichnet sich durch größere 
Ausmaße, größere Kraft, Ausdauer, 
gute Arbcitscigonschaflon aus.

Man beschloß, diese ausgezeich­
neten Heller der Taigajäger extra 
zu züchten. Zu diesem Zweck wur­
de In der Taiga am Ufer dos Irkut, 
In der Nähe des Dorfes Mota, dre 
erste Zuchtschule für ostsibirische 
Eskimohunde gegründet.

Hier arbeitet man rorg'ältlg ea 
der Auswahl der Zuchttiere, er­
forscht die physischen und Arbeits­
eigenschaften der gezüchteten Hun­
de. Zu einer richtigen Einschätzung 
der Rasse pflegen die Mitarbeiter 
der Zuchtschule enge Kontakte mit 
den Taigajägern, die mit den hier 
gezüchteten Hunden auf Jagd go- 
hen.

Gegenwärtig gibt es in der Zucht­
schule etwa 100 Eskimohunde. Uia 
die Jagdeigenschaften der erwachse­
nen und jungen Eskimohunde zu er­
mitteln, richtet man sie auf Eich­
horn-, Zobel- und in diesem Jahr 
auch auf Bärenjagd ab.

UNSER BILD: Die Begegnung mit 
einer Bärin war nicht gerade freund­
lich.

Foto: TASS

Theorie 
der Spiele 
und Soerllollo

Sehr oft stellt man uns die Fra­
ge: Wie groß ist die Wahrschein­
lichkeit eines Gewinns?

Wie Sie ja bereits wissen, ist 
das Zafilenspiel „5 von 90" der 
Prototyp des Sportlottospicls. Vor 
einigen, Jahren hat sich der polni­
sche Mathematiker G. Steinhaus 
für die Zahlenlotterie „5 von 90" 
in Wroclaw, interessiert. Er kam 
auf eine' rein psychologische 
Mutmaßung. Bei der Ausfüllung 
der Karten meiden die Menschen 
unterbewußt Zahlen, die an den 
Ecken der Karten liegen. Sta­
tistische Auszüge bestätigten diese 
Vermutung Wirklich, die meisten 
gewählten Zahlen gruppierten sich 
um das geometrische Zentrum der 
Karte. Welche Schlußfolgerung 
kann man daraus ziehen?

Das Los fällt auf eine beliebige 
Zahl. Es läßt sich nur von der 
gleichen Wahrscheinlichkeit leiten, 
wie die 'Kugel aus der Trommel ge­
zogen wird Bei der Gewinnzah­
lung stellt es sich heraus, daß die 
Eckzahlen bedeutend „teurer" als 
die anderen sind. Das Phänomen 
wird anschaulich durch die Bruch­
zahl dei Gewinnzahlung erklärt 
De( Zähler des einfachen Bruchs 
ist die Summe des Gewinnfonds, 
der Nenner — die Zahl der glück­
lichen Korten (wo wenigstens eine 
Zahl richtig gestrichen ist).

Von Ziehung zu Ziehung ändert 
sich der Zahler nur etwas, der Nen­
ner aber wird um so kleiner, je mehr 
Eckzahlen in der Ziehung waren.

Der nächste Versuch zeigt, wenn 
man systematisch auf Eckzahlen 
setzt, wird eine positive Bilanz in) 
Spiel gesichert. So hat man ein 
System entdeckt von dessen Beste­
hen die Menschen 4—5 Jahrhun­
derte nichts ahnten.

Seine Ermittlungen' teilte 
G. Steinhaus der Administration 
des Lotteriespiels mit. Die Spezia­
listen überlegten und kamen zum 
Entschluß, daß es sinnlos sei, den 
„Eckzahleneffekt" zu vcrhelmtl- 
chen. Wenn er allbekannt ist, ver­
schwindet er automatisch.

Im Sportlottospiel tritt der 
„Eckzahleneffekt" nicht so deut­
lich zutage. Die systematisch in' 
den Zeitungen erscheinenden Mit­
teilungen über die gar nicht so 
kleine Zahl der Gewinne spricht für 
sich selbsti Ständig am Sportlotto- 
spiel mitmachen und forschend 
darüber nachsinnen, hilft gewiß 
auch Ihnen, in unserem Spiel „Ef­
fekte" zu finden und viel zu ge­
winnen.

N. KUSNEZOW

------- ----------------------------------------1----------
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